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Schlußsitzung des Agrarkougreffes .
Prag , 8. Juni . Der 15. - internationale land¬

wirtschaftliche Kongreß beendete heute nachmik ,

tags seine Arbeiten . Der Generalsekretär deS

Kongresses .’ gab eine Uebersicht der Kongreß- ,
arbeiten , deren Schauplatz die sieben Kommis »

fionen waren .

Hierauf verlasen die Borsitzenden , resp . - die

Bizevorsitzenden 21 Resolutionen , die von den

sieben Kongreßkommissionen beschlossen wurden .

Alle Resolutionen wurden einmütig und

ohne Debatte angenommen . Bon den Delegier»
ten wurden nur zwei rein formale Anträge em -

gebrakht . Der Antrag , den nächsten Kongreß im

Jahre 1933 in Budapest abzuhalten , würde mit

Beifall ausgenommen . In seinem Schlußwort
dankte der Vorsitzende den Kongreßteilnehmern
und dem vorbereitenden Organisationsausschuß
und betonte , daß es nun notwendig sein werde ,

den Gedanken der landwirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit unter diesen Böllern selbst zu Pro¬

pagieren .

Neue Beratungen über die Monopol '
trage .

Prag , 8. Juni . Heute abend traten Pie Wirt¬

schaftsminister zusammen, um die Verhandlungen
über ' die künftige Regelung der Getrciveeinfuhr

fortzusetzen , $ni Vormittag hatte ein engeres

Miursterkamiiee . einen neuen Dermittlungsantrag
auSgearbeitet , der die Differenzen zwischen dem

agrarischen Antrag auf Einführung eines Ge¬

treide Monopols und der nattonaldcmokra -
tischen Forderung auf Einführung des Bewil¬

ligungsverfahrens überbrücken soll , lieber

das Ergebnis der Beratungen ist nichts bekannt .

Morgen nachmittags treten die politischen Mini ,

ster zusammen/
'

' >
* . - k? ;

Der Untersuchungsausschuß km Falle

Grtansty —Stribrny soll bereit - am Mittwoch zu -

sammentreten , um ein Referat tzes Berichter¬
statters über das Ergebnis der bisherigen Zeugen -
einvernahmen entgegenzunehmen. - Stribrny hat

angeblich bereits eine Broschüre vorbereitet , in der

er sich nicht nur zur Wehr setzt, sondern auch An¬

schuldigungen gegen verschiedene Politiker erhebt .

Senokwohlen in Rumänien .

Bukarest , 7. Juni . ( PR. ) Die Wahlen der

71 Senatoren , die von den Gemeinde » und Be¬

zirksämtern gewählt werden , verliefen . in voller

Ruhe . Die Kandidatenliste der Nationalen Ein¬

heit erlangte 60 Mandate , die nationale Bauern¬

partei 8, die Disiidcnten der liberalen Partei

( Georg Bratianu ) 1 und die Unabhängigen 2

Mandate .

Bedingte Freigabe des Remarque- Films
Berlin , 8. Juni . Die Filmprüfstelle Berlin

hat heute den Remarque-Film >,Jm Weste »

nichts Neues " zur Aufführung in geschlossenen

Beranstaltungen von Bereinigungen von Kriegs -

teilnehmein oder Friedensfreunden freigegeben .

Fuvestilionsarbetten des Landes

Mähren-Schlesien .
Brünn , 8. ' Juni . Die soziale Gesundheits¬

kommission des Landes Mähren -Schlesien ver¬

handelte in ihrer heutigen Sitzung vierzehn für

die nächste Tagung der Landesvertrctung be¬

stimmte Vorlagen ; sie behandeln den Plan des

Ausbaues und der entsprechenden Einrichtung

der Landeshellanstalten . Die Kommission geneh¬

migte ohne Aenderungen die Vorlagen aus dem

Bauprogramm für 1931, deren Gesamtaufwand

9,156 . 000 Kronen beträgt . Hievon sind 2,526 . 000

Kronen gesichert , die Bedeckung des Restbetrages

wird im Rahmen des Jnvestitionsprogramms
für 1932 gesichert werden müssen.

WeitcrS sprach die Kommission ihre Zustim -

Mu na zu den Anträgen des Landesausschusses
auf Vervollkommnung des Heizbetriebes in den

Landeshellanstalten aus . Die Arbeiten erfordern

einen Gesamtaufwand von 7,505. 00s) Kronen,

wovon 290 . 000 Kronen aus dem Budget für

1931 gWckt werden . Der Rest wird gleichfalls

in das Budget für 1932 eingestellt.

Nach den in der heutigen Sitzung geneh¬

migten Vorlagen handelt es sich um Jnvefti »

tionSarbeiten im Gesamtaufwand von 21,936 . 000

Kronen , deren Durchführung zur Linderung der

Arbeitslosigkeit im Lande Mähren -Schlesien bei¬

tragen soll .

wird an amtlicher Stelle entgegengehalten / daß Thema. beschäftigt die

schon früher an amtlichen Stellen vor der Hoff - die fragt, "' ob Ameri

*

innert , daß heute der zweite Jahrestag der Rati¬

fizierung der Lateranverträge ist und daß in¬

mitten der gegenwärttgen schmerzlichen Prüfun¬
gen die Hoffnung ausgesprochen wird , daß trotz
aller Hindernisse jene - Gute erreicht wird , dessen
Grundlagen ' für die Kirche und Italien jene Ver¬

träge . find . : rr7 7 :

Berkin , 8. Juni . Das Wosffsche Bureau
meldet : An amtlicher Stelle wird heute entgegen
ander - lautenden Darstellungen darauf ange¬
wiesen , daß der Besuch des deutschen Reschskcmz-
lerS und Reichsaußenministers , in ChequerS
völlig seinen Zweck , erreicht hat . . Ten
Aeußerungen der oppositionellen Presse . von , der

Ergebnislosigkeit der Unterredungen m ChequerS

nung auf endgültige Ergebnisse gewarnt und

darauf hingewiesen , worden ist , daß «kein beson¬
dere - Programm und keine besondere TageSord » j

nung für die Unterhaltung in ChequerS festgesetzt
worden sind . Auch die Haltung der französischen
Presie, die sehr stark gegen ChequerS Stellung
nimmt , beweist , daß Deutschland feinest , Zweck
erreicht hat .

Besondere Bedeutung mißt man der Tatsache
bei , daß Dr . Brüning und Dr . Curt ins Gelegen¬
heit hatten , nicht nur mit dem britischen Erst¬
minister über die wirtschaftliche Lage. Deutsch¬
lands zu verhandeln , sondern , daß an diesen Ver¬

handlungen auch der britische Handel - Minister
Graham und Sir Frederick Leith - Roß aus dem

Schatzamt sowie der Gouverneur der Bank von

England Mantague Norman teilginommen
haben .

In diesem Zusammenhang wird an
'

amt¬

licher Stelle die Forderung auf Einberufung des

Reichstags als bedenklich bezeichnet . Die

Regierung müsse jetzt ihre volle HandlungSfret -
heit haben , um die in ChequerS so günstig ein¬

geleiteten Verhandlungen fortführen zu können .

Diese Handlungsfreiheit würde durch unfrucht¬
bare Diskussionen im Parlamente nur beein¬

trächtigt werden können .

*

Londoner Kommentare .

London , 8. Juni . Bon den Kommentaren

der heutigen Morgenpresse knüpfen zwes an die

Wendung des offiziellen Kommuniques - ^Bespre¬
chungen mit anderen Regierungen " an. - Mr

„ Daily Telegraph " meint , eS werde zuver¬
sichtlich geglaubt , daß der Stein inS Rol -

len gebracht worden sei , obwohl bis jetzt
noch keine bestimmten Pläne gemacht und keine

bestimmten Vorschläge vorgebracht wurden . Aber

diese Wendung stelle in Aussicht , daß die Zusam¬
menkunft von ChequerS in absehbarer Zeit zu

i internationaler Zusammenarbeit führen werde .

Auch die „ Daily Mail " erwartet , daß sich
diese enge , Zusammenarbeit mit den anderen

Regierungen in der erst jüngst geschaffenen Böl -

kerbundkommiffion zur Prüfung der europäischen
Finanz - und Wirtschaftslage vollziehen werde .

Ver erste Friedeusfilhler .
Rom , 8. Juni . Als versöhnliches Abstichen

seitens deS Vatikans bringen „ Popolo di Röma "
und „ Popolo d' Jtalia " eine kurze Note des

„ Offervatore Romano " , die sie an hervorragender
Stelle abdrucken . In dieser Nöte wird daran er -

Aufrüstung im Fluge .
Man kann nicht sagen , daß der tschecho¬

slowakische Militarismus erst gestern oder vor - .

gestern flügge geworden sei — auch „ unser "
Lustmilitarismus hat längst ausgewachsene
Flügel . Und wen . n diese schon, des öftern Pst
loten friedlich -blutig zu Tode trugen —. über
Mangel an Flugzeugkatastrophen liegen bei '
uns keine Klagen vor - r so haben sie sich doch
immer wieder rasch erholt , und jetzt, am letz¬
ten Samstag und Sonntag rauschten sie . über

Prag so nachdrücklich , daß die Friedensredner
erzene Zungen haften haben müssen , um den

Lärm in den Lüften und den Wirbel in den

Straßen , zu . übertönen . .

. Mit . . der . Frage, , welchen Wert für . den

Ernstfall diese . Luftmanöver hatten , braucht
man sich kaum näher zu beschäftigen , denn er¬

stens löste das am Samstag uraufgefiihrle
Schauspiel in den Lüsten selbst bei den best¬
willigen „ Patrioten " , sofetn sie nur nicht
total vernagelt sind , gutmütiges Lachen aus ,
und zweitens hat insbesondere die Arbeiter «

schast immer und gerade jetzt einige andere

Sorgen . ' Eben hierin aber ist ' der erste Punkt
unserer Hi ; klage gegen die Dirigenten des

Flugabends und des Flugtages begründet . In
einer wirtschaftlichen . Krisenperiode sonderglei »
chen, nach einem schrecklichen und vor einem

noch schrecklicheren Winter , während einer

noch nicht dagewesenen Massenarbeitslosigkeit ,
hringt man in dqr Tschechoslowakei Hundert -

tausende , vielleicht Millionen Kronen auf , mir

sie — der „ Normal " - Militarisinus kostet noch'
zu wenigs — in Luft äufgehcn zn lassen , baut '

man statt Wohnungen ein Kulisscndorf , um !

es durötz Fliegerbomben zn vernichtet „ Un¬
ter dem Brüllen der Abwehrgeschütze " — so
melden die Probekriegsberichterstatter . . „ii ndi

dem KimtterN der Maschinengewehre ging das

Dorf in Flammen auf . " Hurrah ! Oder : Naz ^
dar ! Traurig genug , daß für dieses Schauspiel ,
für dieses „ amüsante " Volksstück, das dev

Tragödie voranläüft , Zehntaüsende sich etliches
Entree - Kronen aus den Taschen locken ' ließen, '
für die auf jeden Fall Möglichkeiten besserer ?
Verwendung vorhanden wären !

'
Der zweite , kardinale Punkt unserer An - '

klage aber richtet sich ' gegen die Aufrü¬
stung und gegen den R ü st u n g s g e d a n »

ken , die in diesem Flugmanöver und bei die¬

sem Flugtag zum Ausdruck kamen . Nicht nwp

trat hiemit die faktische , materielle Aufrüstirngk
kraß in Erscheinung , sondern —?- und daS wiegt :
vielleicht noch schwerer — man vollbrachte da¬

mit auch ein Stück militaristischer Mobili¬

sierung des Denkens und Fühlens , vos allem

bei denen , die nicht alle werden , bei den

köpfen , die 1914 und das Nachher schon wie¬

der vergessen und die in zwölf Jahren Nach- - '
kriegszeit von ihr nur den Geist der Kriegs - «
zeit übernahmen .

Die Arbeiter — und wir denken natür¬

lich in erster Linie , an unser sudetendeutsches '

Die deutsche Lesart :

Chemerr hat leinen Zweck erreicht ?

London, ? . Juni . Leder die Besprechungen
von ChequerS wurde heute folgendes gemein¬
same Kommunique ausgegeben :

„ Während orS Wochenendes haben der Reichs -
kanzler und der ReichSaußenminister ihren Besuch
in ChequerS abgestattet . Bon englischen Dstnistcrm •

waren anwesend der Premierminister , der Äaßen -
minister urch der Handelsminister .

Am Sonntag gab der Premierminister ein
Frühstück, bei dem folgende Herren zum Ttsl mit
ihren Damen anwesend waren : Der deutsche Bot¬

schafter , der Erste Lord der Admiralität Alexander, ^
der Gouverneur der Bank von Eng¬
land , Bernard ^ aw , der Unterstaatssekretär im
Foreign Office Sir Robert Bansittart , der Privat - ■

sekretär des Königs Sir Clive Wigram , Sir '

Frederick Leich - Roß aus dem Schaßamt , Böt -

schastsrat Graf Bernstorff , Mr . Malcolm Mac -
' donald sowie Fräulein Jjhbel Macbonald .

Der Besuch war vor einigen Monaten zu »
Zwecke persönlicher Fühlungnahme vereinbart
worden . Bei Gelegenheit dieser zwanglosen Zn -

Loudon , 8. Juni . ( Reuter . ) Der König hat

heute mittags im Buckinghampalast Reichskanzler
Dr . Brüning und Reichsaußenminister Dr .

Curtius empfangen .

Gegenbesuch Henderson »?
London , 8. Juli . Harold Nicolson schreibt

im „ Evening Standard " in ChequerS sei beschlos¬
sen worden , daß Henderson in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender der Abrüstungs¬
konferenz Berlin in nächster Zukunft besu¬
chen solle . Dies sei ei « erster Schritt zu weite¬

ren internationalen Besprechungen .

Im übrigen ist das Blatt der Ansicht , den Be¬

sprechungen habe die Möglichkeit , daß die Ankün ¬

digung , die Reparationszahlungen zu suspen ¬

dieren , anfangs März 1932 geschehen werde , zu -

gründegelegeu . Der „ D a i l y E x p r e ß" schreibt ,
an Amerika ' liege es setzt , den ersten Schritt zu

tuutz um Vie Welt , vom>»- - - dt - uch- e der ,

Kriegsschulden zu befreien . Dasselbe

Itzl . IrleJrtjinancial Times " ,
Amerika . n»tt einer MÜUMgS - -

äuderuug darauf waxte , bis Deutschland
Völlig zu ? ammenbreche . Internationale
Zusammenarbeit tue nut, - - um rechtzeitig dieses
Unglück zu verhüten .

Amerika .
New Aork , 8. Juni . Nach dem Washingtoner

Berichterstatter der „ New Pork Times " ist der

Standpunkt , den die Washingtoner Regierung
und Präsident Hoover gegenüber den Verhand ¬

lungen in ChequerS einnehmen , keineswegs
nur der Standpunkt eines passiven Be ¬

obachters . Der Berichterstatter meint , daß
die Ansicht des Senators Borah , die er am
6. d. zugunsten einer Herabsetzung der deutschen
Reparationslasten ausgesprochen habe , einen

Wendepunkt in den Ansichten der

Washingtoner Regierungskreise
ahnen lasse . Der Berichterstatter hält die in die ¬

sen Tagen von Senator Borah ausgesprochene
Ansicht für charakteristisch , da gerade Borah einer

vyn denen war , die sich gegen den Gedanken einer

Revision der Kriegsschuldenreaeluna auf das ent -

schieoenste ' gewehrt hatten . Als oas wichtigste
betrachtet der Berichterstatter die von Borah aus ¬

gesprochene Andeutung , daß eine , wirkliche Herab ¬

setzung der europäischen Rüstungen eine ' Aende - ~. . . r . , - T. —

rung des Standpunktes derer herbeiführen tonnt * Proletariat — machen sich ja ohnehin ihre
die in Amerika gegen jede Streichung von Schul ’ * * ' ‘ " .

den waren .

» 3 « enger Zusammenarbeit mit den anderen

beteiligten Regierungen . . *

Lar offizielle Kommunique über kheyuers .

sammkunst wurde in freundschaftlicher Weise di «

Lage erörtert , in welcher sich das Deutsche Reich
und andere Industriestaaten im gegenwärtigen
Augenblick befinde «. Die deutschen Minister be¬

tonten mit besonderem Nachdruck die Schwie¬
rigkeiten der augenblicklichen Lag «
in Deutschland » nd di « Notwendig¬
keit der Schaffung von Erleichterun¬
gen . Die englischen Minister ihrerseits wirsen auf
de » internationalen Charakter der der¬

zeitigen Kris « und ihre besonderen Rückwirkungen
aus England hin .

Beiderseits herrscht « Ueberrinftimmung dar¬

über , daß « eben den Maßnahmen , dir jedes ein ,

zelne Land für sich zu ergreifen hätte , die Wieder¬

herstellung des Bertranens und di « wirtschaftliche
Wiederbelebung von internationaler Zu »
sommenarbeit abhängig feie «. I « diesem
Sinn « werden beide Regierungen sich bemühen ,
die gegenwLrtige Kris « in enger Zusammenarbeit
mit den andere » « beteiligte « Regierungen zu be¬

kämpfen . "

eigenen Reime ans Kellogg Pakt und Böller », '
bundsreden , auf die Phrasen von der Ab- i

- . . . , . . . , srüstung und auf die Aeußerungen jener Frre-'
Isk deutschen Rnmllek beim Komg . ! densliebe , wie sie in den Herzen der Herrens

Yon UdrLal bis Bene « vegetiert . Aber ange- '
sichts der außergewöhnlich zunt Erüst ntahnen - s
den Spielerei mit Bombenwerfern , Jagdflug - j
zeugen und Abwehrgeschützen en mässe wirds
die Farce aller Versuche von jener Seite , Ab » '

rüstungsworte zu stammeln , zum Anlaß ein - «

wütigen Protestschreies aus dem Munde derer, '
die wahrlich mit Herz und Hirn dem Frie¬
den dienen .

Bewundernswert diese llnverblüintheit, '
mit der der tschechoslowakische Militarisntuss
im allgemeinen und der Luftmilitarismus hm'

besonderen ihr Geschäft betreiben ! Diese Offens
heit ist ja gewiß nicht neu und gerade in >

der jüngsten Zeit äußern sich die nülitantew

Gelüste ziemlich h' errimungslös beispielsweise !
in der Forderung nach Erneuerung des Rü »

stungsfonds Aber diese letzte Demonstration ^
vor den Augen der Oeffentlichkeit , ja zum!
gilten Teil gerade fiir sic bestimmt , ist dom

ein besonderes Memento . Memento mori auf
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dem Feld der Ehre , das die Chaospolitik des

Nachkriegskapitalismus düngt , Eine Täu - -

schung über Wirkung und Wechselwirkung sol¬
cher Manöver , solchen Hineinmanövrierens ,
sei es nun in den Lüften oder zu Lande , gegen¬
über dem Ausland rsi wohl nicht gut mög¬
lich. Aber selbswerständlich sind wechselweise
immer die die Bösen , die aus dem Wald so
antworten , wie man ' in ihn hineinruft . . .

Wo ist der Wille , wo die Krast , solche
Zeichen nicht nur zu deuten , sondern auch
ihrer unvorstellbar grausigen Verlebendigung ,
ihrer Erfüllung , sich entgegenzustellen ? Im
Bürgertum , im tschechischen wie im deutschen ,
findet das Prager Junifeftspiel des Militaris¬

mus kaum irgendwo einen anderen Wider¬

hall als den der Keinen , abwechselnden Sen¬

sation , mit der Montags - und Tagblätter sich
interessanter machen . Etlichen von ihnen sieht
es ähnlich , daß sie enttäuscht die Berichte aus

dem Manöverpressequartier entgegengenommen
hätten , weil sich keine Gelegenheit zur großen
Aufmachung einer Verlustliste gab — der ein¬

zige Umstand , den wir erfreulich finden
können .

Nein , es gibt nur einen Willen , nur

eine Kraft , auf die im Protest , in der Em¬

pörung , in der wahren Gas - und Flieger -
Abwehr zu rechnen ist : die geballte Energie
der organisierten Arbeiterschaft . Jedem Ruck

des sozialistischen Proletariats nach vorwärts
entspricht ein Schritt der Aufrüster nach rück¬

wärts . Und gerade hierin heißt es Macht
gegen Macht mit jedem Tausendstel des Ge¬

samtgewichts , mit dem letzten Nerv , mit jeder
Spur unseres Denkens , mit jÄem Hauch un¬

seres Fühlens zu setzen. Denn letzten Endes

wurzelt in der Entscheidung um Militaris¬

mus , um Ab - oder Aufrüstung , wurzelt im

Sieg der Kriegstreiber oder im siegreichen
Krieg dem Kriege das Schicksal der Demo¬

kratie , des Wiederaufbaus und des Sozia - !
lismusl

Frankreich als Gläubiger .
Parts , 7. Juni . Der „ Matin " sucht in

einem ausführlichen Artikel die Behauptung zu

widerlegen , daß Frankreich seine Kapitalien bloß

befreundeten Staaten leche . Nm den Beweis er¬

bringen zu können , daß diese Behauptung un¬

wahr sei, veröffentlicht das Blatt ein Verzeichnis
von 15 europäischen Staaten , denen Frankreich
Anleihen im Gesamtbeträge von 6. 041,000 . 000

Franken gewährt hat ; davon 5 Milliarden seit
1928 , also seit dem Augenblick , wo das Ausland

in größerem Maßstabe den stabilisierten sranzö -

sischen Kredit | in Anspruch zu nehmen begann .
Bon dem Betrage von 6. 011,000 . 000 Franken
wurden drei Milliarden und 26 Millionen , mehr
als di « Hälfte , den ehemaligen feindlichen Staaten

geborgt . Es erhielt Oesterreich von Frankreich
eine Anleihe von 170 Millionen , Bulgarien eine

von 10 Millionen , Ungarn eine von 96 Millio¬

nen , Deutschland erhielt nach dem Daves - Plan
375 Millionen , nach dem Aoung - Plan 2155 Mil¬

lionen und schließlich erhielt Bulgarien abermals

130 Millionen Franken .

Milltaris II us in USA .
Kew Park , Ende Mai .

Die AbrüstungÄundgebungen der amerika '
Nischen Regierungsstellen vor der internationa¬
len Handelskammertagung in Washington haben
die eckte Streitfrage nach der militärischen Be¬
reitschaft Amerikas wieder aufleben lassen . Zwei
Ereignisse der letzten Wochen verdienen dabei be¬
sonders festgebalten zu werden , einmal weil sie
einen klaren Einblick in die amerikanische Denk¬
weise über Rüstungsfragen geben , und dann
weil sie zeigen , wie es um die amerikanische
Militärkraft tatsächlich bestellt ist . Das erste
Ereignis war die bedeutsame Erklärung des
Präsidenten Hoover , zwanzig bis dreißig Mili¬
tärstationen im Lauf « der nächsten Jahve abzw
bauen und die Zahl der Garnisonsplätze damit
auf den Vorkriegsstand zurückzufuhren . Die
kur ; darauf erfolgte Bekanntgabe eines Even -
tualplaus des Kriegsministeriums für Mobili -

stttionszwecke paßte zu der Kundgebung des Prä¬
sidenten wie die Faust aufs Auge und war kaum

angetan , die amerikanische Wehrpolitik im Licht «
besonderer Ehrlichkeit erscheinen zu lassen . Der

Plan sah fiir den Notfall die Mobflmachung
einer schlagfertigen amerikanischen Arme « von
mindestens vier Millionen Mann in denkbar

kürzester Zeit vor .
Gerade dieser Mobilisationsplan gibt Ber -

ankassung , Vergleiche zwischen der militärischen
Schlagkraft Amerikas von früher und haute zu
ziehen . ES ist richtig , daß die Armee qualitativ
und technssch enorm « Verbesserungen erfahren
hat und im Einklänge mit den militärischen
Lehren deS Weltkrieges ein hochmodernes
Kriegsinstrument geworden ist . Bon dieser Ent¬

wicklung hoben besonders dar Flugwesen und
di « Artillerie profitiert . Aber sabst ichne den

reichlich vagen Mobilisationsplan ist das ame '

rikanische Militärwesen heut « in besserer Berfas -
üng als im letzten Borkriegsfahre 1913 . Da¬

mals waren die europäischen Konflikte für
Amerika ohne unmittelbare - militärische - In¬
teresse , während heute das Bild angesichts der

überragenden Weltbedeutung der NGA . ein ganz
anderes geworden ist . Amerika weiß trotz allen

gegenteiligen Behauptungen im Dundesfenate
heut « ganz genau , daß neue militärische Welt¬
verwicklungen automatisch Kim Eingreifen Ame¬

rikas mit allen seinen militärischen Konsequen '
zen führen müssen . Die amerikanisch « Armee

belief sich im Jahre 1914 einschließlich der auf
den Philippinen stationierten Truppen auf
96 . 717 Offiziere und Mannschaften . Daneben

gab es di « Rationvlgavden oder Staatsmiliz ,
deren Totalstärke 127 . 410 Offizier « und Mann -

chaften betrug . Dos damals neu organisierte
keserve - OffizierSkorPS hatte keine Bedeutung

und verfügt « ziffernmäßig Aber genau 16 Mit -

Kieder . .
Im April 1917 , kurz vor dem Eintritt

Amerikas in den Krieg , bestand die reguläre
Armee auS 127 . 588 und die StaatSmiliz aus

304 . 795 Mann , beide einschließlich der Offizier «.

Dann schwollen die TMppcnverbände rapid an ,
biS sic am Waffcnstillstandstage eine Totalste rke
von 3,760 . 000 Mann auswicser ^ 2,000 . 000
amerikanische Soldaten standen auf europäischem
Boden , der Rest stand unter Ausbildung oder

harrte des Abtransportes . Bon dieser Gesamt¬
ziffer entfielen jedoch nur 800 . 000 Mann auf
die . reguläre Armee . Die amerikanische D« mo -
bilisierung wurde im Gegensatz zu den alliier '
ten Mächten radikal durchgeführt , obgleich den

Behörden daran gelegen war , sich eine Art Or -

ganisationsflelett für küifftige Fälle zu erhalten .
Unter den regulären Bestimmungen beträgt die
Armeestärtke 280 . 000 Mann , j «>och ging der

BundeSkongreß seit Jahren mit gutem Beispiele
voran und - bewilligte Mittel für nur 118 . 750

Offiziere ^ und Mannschaften , also weniger als
die HAfte der festgesetzten Stärke . Davon sind
85 . 000 Mann im Lande selbst , der Rest in

China , Zentralamerika , Philippinen , Hatvai ,
Alaska und Porto Rico stationiert . Die Jn -
fänterietruppen haben insgesamt 40 . 000 Mann ,
während Artillerie mit 14. 000 , Küstenartillerie
mit 11 . 000 und Kavallerie mit 7400 Mann erst
m weitem Abstande folgen . Es ist bemerkens¬

wert , daß das Flugwesen mit 13 . 500 Mann fast
genau so stark ist wie di « Feldartillerie .

Die 48 Bundesstaaten sind militärisch in

nenn Armeekorps - Distrikte eingetellt . Jeder
Staat unterhält überdies seine Staatsmiliz ,
deren Gesamtstärke sich jetzt auf 170 . 000 Offi¬
ziere und Mannschaften beläuft . Die Staats '
Milizen müssen j ^rlich zu fünfzehntägigen Feld¬
manöver « einberufen werden , jedoch werden die

Uebunyen nicht gemeinsam vorgenommen . Das

feit dem Kriege stark angeschwollen « Reserve - Offi¬
zierskorps weist einen Bestand von 113 . 523 Of¬
fizieren aus , die gleichfalls Uebungcu mitmochen
muffen und auf Wunsch militärische Korrespon -
denßkupse erhalten .

Wenn es jedoch etwas gibt , dar den USA .

offensichtlich den Stempel deS Militarismus

ausbrückt , so find « S die Schulkorps für Reserve '

offiziere und die militärischen Schulungsplätze
für Bürger ( Citizen - ' Militarv Training
EampS ) . Dank der bereitwilligen Beihits « der

Schul - und UniverfitätSbehörden , auf die von

der American Legion , dem amerikanischen
KriegstcKnehmerverband , jeder erdenfliche Druck

ausgeübt wird , belief sich die Teilnahmqziffer
der Hochschüler und Studenten am Offiziers -
SchuKorps auf knapp 130 . 000 . Die Brutstätten
engsten amerikanischen Nationalismus , die Schu -
lurmSplätze , waren im letzten Jahve von rund

40 . 000 Teilnehmern besucht . Nach den Bor -

schrfften muß jeder Teilnehmer jährlich einen

einmonatlichen praktischen Militärkursus für die

Dauer von vier Jahren nehmen . Man begreift
ohne weitere - , wache Gefahr " diesen Einrichtun¬

gen zusammen mit der Propaganda der Kriegs '
teilnehmevverbände «ich fahnenschwenkenden
Militarschveier innewohnt .

Vie Münchener SranLüttnstrophe .
»Selbstentzündung eines ölgetränkte » Lappens

di « Ursache ?

München , 8. Juni . Bis jetzt ist es »och nicht
gelungen , die Ursachen zu entdecken , di « der An¬

laß der entsetzlichen Bvondkatastrophe im Glas -

Mast waren . Der Verdacht einer vorsätzlichen
Brandstiftung hat sich wie die „ Münchener

Telegramm - Zeitung " zu berichten weiß , nicht

bestätigt , vielmehr wird den Spuren nachge -
gangen , dft aus Selbstentzündung der

Materialien schließen lass ««, welche bei Renovie -

vungsarbciten in den Romantikersälen Verwen¬

dung gefunden haben . Die Anstreicher sind di «

letzten gewesen , die das Gebäude verlassen haben .
Bis Freitag 21 Uhr waren sie damit beschäftigt ,
ein « eben erst aufgotragene Oelstrrbenanstrich -
probe wieder wegMvaschen . Dazu gebrauchten
sie Nesseltuch , das mit einer Mischung von

Terpentin und Firnis ( Leinöl ) getränkt wurde .

VMr, MN , sagt er Suren Alm !
Durch falsche Erziehung werde « w

unfern Juugmädchen , beeinflußt durch die bür¬

gerlich « Bergnügungsiudustrie und die sentimen¬
talen Filme , falsche Hoffnungen geweckt , di « z »
schweren Täuschungen führen . Die

Mode , di « bürgerliche Heuchelei verführe » leider

zu Lebensarten , die unsere Arbeitermädchen
nicht zum Lebenskämpfe , zu fazialen , freien

Frauen erziehen , sondern sie kleinbürgerlich be¬

einflusse ». Fesseln bSrgerlicher Gewohnheiten
halte » sie vom Klassenkampf « ab . Jene Frauen ,
je »« Mädchen jedoch , die nicht wollen , daß das

weibliche Geschlecht diese unwürdigen Fesseln
weitere Jahrtausende schleppt , durch die «S

serlssch und körperlich frühzeitig verfällt und zer¬
mürbt , müsse » diese Zustände beseitigen helfen .

Bor allen Dingen ist die körperliche Erziehung
in den jungen Jahren daS Wesentlich «,

und jede Mutter und jeder Vater sollten daraus
sehm , daß ihr « Kinder in de « Uebuugszeite »
der Srbeitrr - Turn - und Sportverein « sich

sundheit , Widerstandskraft und KörperfreiheN
erringen . Richt bürgerlich - kapitalistische Ober¬

flächlichkeit , sondern freudige und bewußt «
jtmgr Mädchen . Darum :

Hinein in die Mädchen - Abteilungen der

Arbeiter - Turn - und Sportvereine !

Es wird nun vermutet , daß sich diese Lappen
nach dem Weggang der Arbeiter selbst entzün¬
det und den Brand verursacht haben .

Ein Mitarbeiter der „ Münchener Tele¬

gramm - Zeitung " hat den Dekorationsmaler
F. W. Beyhl , der diese Arbeiten vornahm , über

die Möglichkeit einer solchen Selbstentzündung
befragt . Beyhl hält sie für ausgeschlossen : in sei¬
ner mehr ccks 20jährigcn Praxis sei ihm kein

einziger derartiger Fall untergekommen . Im
übrigen hätte strengstes Rauchverbot geherrscht .
Die Lappen wären mit allen übrigen Malergc -
räten in einen im Parterre gelegenen Aufbewah¬
rungsraum gebracht und dort sorgfältig zusam -
mengerämnt worden .

Di « Polizei wird heute Versuche anstellen ,
ob sich ihre Annahme einer Selbstentzündung
solcher mit einer Terpentinölmffchuug getränkten
Nesseltuchlappen aufrecht erhalten läßt .

DaS gleiche Blatt beschäftigt sich auch mit

der Versicherung der in der Drandkotastrophe
« störten Werte und berichtet , daß diese , soweit
sie überhaupt besteht , durch die Firma Bleich¬
räder & Co . in Hamburg , bezw - deren Filiale
in München am Londoner Markt abgedcckt wor »
den s«i . Infolge dieser Rückversicherung erledigen
sich die Gerücht « von einem schwer «» Schaden
des deuffchen Bevsicherungsgewerbes . Auffichte¬
beamte der enKischcn Rückversicherungsgesell¬
schaft werden spätestens am Mittwoch in

München erwartet .

3 Millionen Lollars Brandschaden .
Norfolk , 8. Juni . ( Reuter . ) Rach der Explo¬

sion auf einem Petroleumschiff brach gestern
abends ein Brand aus , der am Quai große
Schäden verursachte , die auf etwa fünf Millio¬
nen Dollars , d. s. etwa 170 Millionen K ge¬
schätzt werden . Sechs Feuerwehrleute wurden

ernstlich verletzt .

hinter ensiischem Stacheldroht .
Bo « August Wostupatsch .

Nachdruck verdicken . Alle Siecht « Vorbehalten .

Ich liege seit einigen Tagen mit einer nach
Jahren angebrochenen Narbe im Spital ; der

Heilungsprozeß dürfte nach Ansicht des Doktors
ein langwieriger werden und sch bin , nachdem
fast keine Schmerzen zu verspüren sind , mit der

plötzlich eingetretenen Aenderung zufrieden .
Alle Kranken liegen in eisernen Feldbetten

« nd am Abend , wenn die Fenster noch offen '
stehen , hört man als letztes Geräusch des ster¬
benden Tages , das Blöken der von den Weiden

heimkehrenden Schafe . Mit dem Anknipsen der

Glühbirnen , die den Raum bis in die fernste
Ecke hell beleuchten , flammen auch draußen die

großen Bogenlampen auf und der mit Sternen
bedeckte Himmel scheint näherzurücken . Es

sind di « einzigen Stunden , in denen es still und

ruhig ist und diese Stille wird nur unterbro¬

chen , wenn einer der Lesenden ein Blatt im

Buche wendet ; um zehn Uhr verlöschen die Lam¬

pen und nur der von draußen kommende Schein
leuchtet gespenstisch durch das matte Glas ,

An den weißgestrichenen Holzwänden der

Baracke flettern bis zur Dachrinne die in Bee '

ten gepflanzten Winden und gelbe und blaue

Glockeüblumen gucken durch das allmählich gelb
werdende Laub . Blickt man durch die Fenster ,
ficht man die nach Douglas ührende Straße , an

deren Rand Ebereschen stehen und in der « n

Zweigen die bereits rot gewordenen Trauben

hangen .
Zu der regelmäßig stattfindenden Unter¬

suchung kommt auS Douglas mit dem Motorrad

Dr . Fr . . . , der dem irischen Aryt nur bis zur

Brust reicht . — Aber beifce haben sehr viel zu

tun ; feit Beginn der nach Holland gehenden
Transporte , fett der Zeit , wo Hering , nicht eß ¬

bare Knorpel , oder in schillernder Farbensauce
liegendes Fleisch daS Mittagsmahl bilden , hat sich
die Zahl der täglich vor dem Arzt Erscheinen¬
den bedeutend erhöht . Dr . Fr . . . ist Deut -

schenfreffer , seine Bemerkungen bestätigen eS ;
aber gewissenhaft untersucht er jeden , flohst und

horcht und mochte gar viae der Lungenkranken
im Spital behalten , wenn nur Platz wäre .

Hier gibts noch dick mit Marmelade oder

mit Margarine beschmierte Brote und weißen
Kaffee ; mittags ftisches Gemüse und gutes
Fleisch . Den Schwevkranken wird Reisauflauf ,
wird Milch und Eier gegeben und der an seiner
letzten Lebenskraft zehrende Türke wird jeden
Morgen gefragt , was er sich wünscht . Doch
. Hadschi Halef dreht das eingefallene , dottergelbe
Gesicht zur Seite und wehrt mit einer kaum

merkbaren Handbewegung ab .

Das einzige , was den 25jährigen Türken

noch interessiert , sind die Siegesmeldungen von

d « n Kriegsschauplätzen . Man lügt zu den fünf¬
tausend gefangenen Russen noch gerne ein paqr
tausende dazu und wenn man den am ganzen

Körper schon wundgelegenen Hadschi von der be '

reits erfolgten Einnahme Erzerums durch

„ Enver Pascha " erzählt , dann leuchten die sonst
matt und teilnahmslos blickenden Augen . Aber

noch größer ist die Freirde und wie ein Keines

Kind Katscht er in die magern Hände , wenn

man ihn von ' furchtbaren Hieben berichtet , die

der Er^länder in Gallipoli bekommen hat .

„ ThatS right , chats god . • O the Turks and

the Germans verry god. O I will kill all Eng -

lffhman . " — Und das weitere verliert sich in

einem undeutlichen Gemurntel von türkischen
Sprachschätzen .

Fast möchte man glauben , daß nur , dieser
unbändige Haß ihn noch am Leben hält und

jeden Tag erzählt der ihm verbindende Wärter

W. Kirsch , ein Mannheimer , von neuen Prü¬
geln , die der „ Enqlishman " erhalten hat , und

Halef hält geduldig seinen durch eitrige Wunden

unförmig aufgedunsenen Fuß zum Verbands¬

wechsel hin .
Hadschi Halef ist der erste Patient , der da -

Spital bezog , und liegt nun über zwei Jahr «
im selben Bett . Gar viele hat man schon an

chn vorbei noch der Leichenkammer getrogen und

ruhig , mit dem Fatalismus , der dem Orientalen

eigen ist , hat er den Zerstörung - Prozeß an seinen
Fuß verfolgt , - er brS zum Knie schon schwarz
geworden ist .

Er hat kein « Zeitberechnung mehr , aber das

Gefühl der Hoffnung , das Ende deS Krieges zu
erleben , verliert er nie .

Halef wurde in Liverpool von einem

„ Cunard - Dampfer " hevuntergeholt und verhaf¬
tet . Was wußte der des Lesens und Schreibens
unkundige Türke von den Ereignissen , die sich
seit seiner Abreise aus Erzerum vollzogen . —

Den ihn verhaftenden Polizisten verstand er

nicht und Halef erzählte wieder in einer donr

Blaumann unverständlichen Sprache von seinen»
in Amerika lebenden Bircher , der ihn kommen

hieß und zu dem er fährt . Die zu keinem Er '

gebnis führende Unterhaltung beendete ein in

die Magengegend geführter Boxhieb und der be¬

wußtlos gewordene Türke wurde mit einem

Taxi in das Gefängnis gebracht . — Dort blieb

er sechs Wischen und lag die meist « Zeit apathisch
mit irmner stärker werdenden Schmerzen im

Lazarett ; kam nach Fertigstellung des Konzen¬
trationslagers als einer der ersten aus die Insel .
Bon seinem Gepäck, von seinem sonstigen Eigen¬
tum sich er nichts wieder .

Die ständigen Magenblutungen führten zur

Bildung von Abszessen , die später auf den Ober¬

schenkel Übergriffen , und kaum verheilte eine - er

eitrigen, Wunden , brach in unmittelbarer Nähe

schon eme andere auf . Beide . Aerzte , - er Ire
wie auch Dr . Fr. , taten alles , um den Zer¬
störungsprozeß zu unterbinden , der in wenigen
Tagen Halofs Qual beenden wird .

Wer wie stark uri ) wie gesund mußte der

Körper des kranken Menschen gewesen sein , der

seit Monaten alle ärztlichen Berechnungen auf
den sicher in der Nacht eintrctenden Tod über
den Haufen wirst .

Ich darf jeden Tag einige Stunden außer. '
halb de » Bettes verbringen und wenn die In¬
ster offen , der schon starke Verwesungsgestank des

faulenden Fußes wenig zu spüren ist , sitz « ich
mit einer Landkarte in den Händen neben Halef
und erzähle ihm von dem Ringen um die Dar¬
danellen und wie tapfer die Türken sind . Und

der dem Tod geweihte Bursch ist dankbar und
immer wieder muß ich mit dem Finger auf jene
Stellen zeigen , wo englische und französische
Kriegsschiffe gesunken find .

, ^LhatS very god ; plenty Engjlishman killed . "

„ Armer Bursche , waS weißt du vom Ine «
perialiSmuS , was von dem , um die wirtschaft¬
liche Hegemonie gefüh . rteu Kampf . — Du spürst
nur - en brutalen Boxhieb und findest Genug«,
tuuna im Sterben ärmerer , die nicht wenigere
daS Leben lieben wie du . "

Dem Türken gegenüber liegt ein Oester ' ,
reicher , - er gleichfalls für immer auf dem Ei - ,

land Äeiben wird . Auch er ist noch jung un - l
die kalkweißen Gefichtszüge kommen mir bekannt >

vor .

Auf - er über dem Bett hängenden schwär « j
zen Tafel steht : „ Martin Gr 24 Jahr « l

alt " . Er ist mit beginnendem Rückenmarkfraß '
schon im Frühjahr ausgenommen worden . Den ,
interessiert gar nichts mehr und nur die jede « |

Tag vom Doktor gemachte Versicherung , daß er i

mit dem nächsten Transport nach Hause geht, :
tötet die in den Nachtstunden groß , gewordene :
Hoffnungslosigkeit .

„ Wo habe ich nur dieses schwarze Haar ge - -

sehen , daS sich in Schnecken um die Schlafens
ringelt ? — Do die dünnen , ineinander der -

krampften Finger , die auf der Decke unruhig!
zucken ? "

( Fortsetzung folgt . )
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Metallarbeiter .

baren Kleidung hinausgewiesen , und erst die
Direktion verschaffte ihr widerwillig noch ein
letztes Mal Zugang zu der großen Stätte ihres
Wirkens und ihres Ruhms . Die Goulu ist ver¬

gessen. Sie hatte 15 . 000 Liebhaber , solange sie
öffentlich auftrat . Einige letzte gehen noch zur
Gemäldeausstellung . Zu ihrem Grabe beauemt
sich keiner mehr . Nicht mal ein kleines Gänse¬
blümchen mehr legt jemand von denen auf ihr
Grab , die einst Mllionen dafür gegeben hätten ,
mit ihr auch nur einen Blick austauschen zu
dürfen .

l an Bertrand und
. Was hatte wohl Pierre Bertrand dazu

*

Die Besiegte « .

an Säverine denken noch die Men -
die große Schriftstellerin und Red -

ist da nicht von der Hand zu weisen , daß dadurch
dem deutschen Bergbau die Möglichkeit gegeben
werden soll , auf dem Weltmarkt Dumping zu
treibe «.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
wird bei ihrem Zusammentritt am Freitag eine

außerordentlich schwere Entscheidung z»t treffen
haben . Es gibt im übrigen keine einzige Partei ,
die sich für die Notverordnung einsetzt, und selbst
die Unternehmer wenden sich heftig gegen sie,
trotzdem sie die größten Vorteile von ihr haben .

*

RMehr der Rechten in den Reichstag ?
Nicht nur durch die Notverordnung , sondern

auch von einer anderen Seite her droht der

Reichsregierung erneut eine schwere Krise . Auf
einer deutschnationalen Parteitagung in West¬
falen hat Herr Hugenberg verkündet , daß
seine Partei und mit ihr die Hakenkreuzler die
sofortig « Einberufung des Reichstages verlangen
und daß sie wieder in das Parlament zurückkeh¬
ren werden , um die Notverordnung zu Fall zu
bringen . Außerdem hört man , daß die Rechts¬
parteien auch wegen des angeblichen Mißerfol¬
ges in Chequers und wegen der Zollunion die
Einberufung des Reichstages , zumindest aber des
auswärtigen Ausschusses verlangen wollen .

Nur

schen , an

nerin , deren Rede für Säccö und Vanzetti ein
unvergleichliches Meisterwerk war . Einmal im
Jahr besuchen alle großen französischen Schrift¬
steller , die links stehen , gemeinsam das Grab
von Severine . „ Man mutz immer die Wahrheit
sagen , empfahl Severine auf ihrem Totenbette .
Das tat ich im Gedanken an sie ", lautet der An¬

fang des Buches : „ Menschen gingen vorüber
. . . . " von Mareelle Capy , die eben dafür den

Severine - Preis erhielt . Caph schildert in ihrem
Buche ein kleines französisches Dorf , das vom

Krieg überrascht Witt ) . Im Feber 1918 kom¬
men deutsche Gefangene . Man hat sich geschwo¬
ren , sie zu boykottieren , aber sie waren auch
Menschen, und bald waren Fritz . Franz und
Karl im Dorf beliebt . Ein französischer Soldat
kam als Kriegsblinder heim, und er gab Franz
die Hand : „ Ich bin nicht böse auf Sie ! " Als
die Deutschen nach Kriegsende das Dorf verlie¬

ßen , trauerten all « ihnen nach . Da verstand man
im Dorf , daß die Menschen nicht dazu geschaf¬
fen sind , sich zu hasten und zu verachten , son¬
dern sich kennenzulernen und gemeinsam zu
arbeiten . „ Hätten diese Menschen sich schon frü¬
her kennenaelernt , so hätten sie nicht im Feuer
der Schlachten , den Tod gesät, so wären sie
nicht getäuscht und erniedrigt worden " . .

Kurt Lenz .

285 Millionen für Straßenbauten . Wie das

„Leske Slovo " meldet , werden in den nächsten
Tagen große Auftrage für Straßenbauten ver¬

geben werden . Dafür steht insgesamt der Betrag
von 245 Millionen zur Verfügung , Lieferungsfrist
ist bis Ende Juni 1982 . Außerdem wurden vierzig
Millionen Subventionen den Selbstverwaltungs -
körpern zum Zwecke von Straßenbauten bewilligt .
Das Ministerium für öffentliche Arbeiten bereitet

einen Gesetzentwurf vor , der die Verbesserung der

Straßen der Sclbstverwaltungskörper mit staat¬
lichen Geldern ( Jnkamerieruugsgefetz ) bezweckt .
Das Gesetz wird sich auf Landes - und Bezirks¬
straßen erstrecken .

Forderuugen der tschechischen
Samstag fand in Prag eine Konferenz des Prager
Metallarbeiterverbandes statt , in der eine Ent¬

schließung zur Annahme gelangte , worin die Ver¬

kürzung der Arbeitszeit , die Novellierung der

Sozialversicherung — Erhöhung der Renten und

Herabsetzung der Altersgrenze — sowie der Ab¬

schluß von Handelsverträgen gefordert wird .

len . Damit war Bertrand , einst der einfluß¬
reichste Mann in Frankreich , endgültig verges¬
sen. Nur als jetzt Briand in Versailles von der
Reaktion geschlagen wurde , erinnerte süch ein «

Linkszeitung noch einmal
schrieb : „ Was hätte wohl
gesagt ?"

Sin Musterbau der Karlsbader Bezirks '
krmttenkaffe

Karlsbad , 8. Juni . (Eigenbericht . ) Die Br -

zirkskrankenversicherungsanstalt in Karlsbad hat
mit Unterstützung der Zentralsozialversicherungs¬
anstalt ein neues Amtsgebäude errichtet ,
das neben ausreichenden Kanzleiräumen auch
ärztliche Ambulatorien und ein Kurbeim enthält
und 86 Zimmer mit 116 Betten zählt . Das mit

. . . „ . . . > den modernsten technischen und ärztlichen Ein -

lopitaliftischen Alltag mißhandelten Körper denn richtungen ausgestattete Gebäude , das nach den

Nesschen gingen vorüder . .
Paris , Anfang Juni 1S31 .

Die

Zur Zeit hat Paris eine viel besuchte Aus¬

stellung von Gemälden des großen Abenteurers

Toulouse-Lautrec organisiert . Der Name dieses
Malers ist eng mit der Tänzerin Goulu ver -

müpft , die er volkstümlich und zum großen

Kafsenstück des heute ganz auf den Hund ge -

« Mmenen Balls Moulin rouge gemacht hat .
Di« Goulu ! Noch heute laufen alte Herren nur
>N die Gemäldeausstellung , um die Goulu wenig¬
stens noch einmal auf der Leinwand zu sehen .
Die Goulu , das war einst vor 80 Jahren die

«imliche Kaiserin von Paris . Was ist eine

Mistinchrett gegenüber einer Goulu ! Merkwür -
«ig: Beide sind Jüdinnen , die berühmteste fran -

itzstsche Tänzerin von damals und die berühm¬
tste von heute . Aber di « Mistinguett kam aus

einem armen Milieu , will nicht gern an die

Vergangenheit erinnert sein und hat sich zu
einer geldgierigen Perle der bürgerlichen Gesell -

Aaft entwickelt , der sie, die 60jährige , weibliche
«erbrechertypen mit der jugendlichen Gewandt¬

heit einer 20jährigen vortanzt, , während die

Goulu, mit 16 Jahren Wäscherin und mit 17

Fahren Tänzerin , es nur bis zum 40 . Lebens -

thr auf den Brettern aushalten konnte . Dann

^gann der Abstieg . Sie wurde Tierbändigerin ,
Gonbonverkänferin und vertrödelte alt « Waren .

Müde und abgeplagt schleppte sie sich in eine

^»rstadtbaracke, einst hatte sie einen Palast . Sie

starb vor zwei Jahren . Als sie einmal kürz vor

Mein Tode , in Fetzen gehüllt , ihren Ball , die

Moulin rouge , die sie durch ihren Quadrille -

Tanz berühmt gemacht hatte , in Begleitung
tätiget Freunde wieder aufsuchen wollte , wurde

» e von den Kontrollbeamten infolge ihrer furcht -

Pierre Bertrand .

Wer erinnert sich heute noch an Pierre
Bertrand ? Noch vor sieben Jahren war er einer
der mächtigsten Menschen seiner Epoche . Als der

„ Ouotidien " noch die große Linkszeitung war ,
an der die Führer der sozialistischen und Radika¬
len Partei gemeinsam arbeiteten , da war Pierre
Bertrand Chefredakteur des „Ouotidien " . „ Fort
mit Euch , Präsidenten ! " , schrieb er am 12 . Mai
1924 in großer Aufmachung im „ Ouotidien " ,
nachdem am Tage vorher , am Sonntag , den
11 . Mai , die Wahlen gegen Poineare entschie¬
den hatten , und wahrscheinlich wäre Millerand
viel länger Republikpräsident geblieben , wenn
nicht Pierre Bertrand damals sofort das Lo¬

sungswort ausgegeben hätte , daß auch er abdan¬
ken muß . Die heroische Zeit des „Ouotidien "
war bald vorüber . Er bekam Geld der Regierung
und wurde von 20 seiner Redakteure verlassen ,
Pierre Bertrand blieb . Kein Mensch beachtet
mehr den „Ouotidien " , der dem Likörfabrikan¬
ten Hennessh gehört , welcher es in Versailles
bei der Präsidentenwahl auf ganze 15 Stimmen
brachte . Bor zwei Jahren starb Bertrand . Einige
Zeitungen brachten darüber eine Notiz und der
„Ouotidien " einen Nachruf von etwa zehn Zei -

Konzentration in der
Autoindustrie .

Neben der Rationalisierung und dem
Sirukturwandel der Wirtschaft istdieKonzen -
tration des Kapitals und die Zu¬
sammenballung der Betriebe das

charakteristischeste Kennzeichen der gegenwärtigen
Entwicklung der Weltwirtschaft . Diese Erschei¬
nung muß die höchste Aufmerksamkeit der Arbei¬

terklasse Hervorrufen , weil dadurch die Macht
des Kapitals gestärkt wird und weil der Kamps
gegen das konzentrierte Kapital nur siegreich ge¬
führt werden kann von einer gut organisierten
und aufs höchste disziplinierten Arbeiterklasse ,
weil der Zusammenfassung der Kräfte auf seilen
des Kapitals nur ein Damm entgegengesetzt
werden kann durch eine Zusammenfas¬
sung der Kräfte auf feiten der

Arbeiterklasse .
Auch in der Tschechoslowakei kann man , wie

in allen anderen Industrieländern , diese Kon¬

zentration des Kapitals und die Zentralisation
der Betriebe beobachten . Insbesondere in der

Schwerindustrie vollzieht sich dieser Pro¬
zeß in der letzten Zeit sehr rasch ; in allgemeiner
Erinnerung ist noch die Vereinigung der Rothau -
Neudeker Eisenlverke mit der Berg - und Hütten¬
gesellschaft . In diesem Konzentrattonsprozeß der

Metallindustrie der Tschechoslowakei sind zivei
Sammelpunkte entstanden , die Skodawerke und
die Böhmisch - Mährifche - Kolben »Tanek - A. - G' um
die sich eine Reihe von Betrieben gruppiert . Cs
war nun vorauszusehen , »daß sehr bald auch Ver¬
suche werden gemacht lverden , um diese beiden

Großgesellschaften einander näher zu bringen
und dies ist nun auf einem Teilgebiet ihrer Pro¬
duktion , nämlich der A u t o e r z e u g u n g, tat¬

sächlich geschehen . ,
Mit dem 1. Jänner 1932 wird « in « neue

Gesellschaft , die „Tschechoslowakische Autoindu -

strie - A. - G. " , ins Leben treten , deren Gründungs -
kapital über 100 Millionen Kronen beträgt und
an der sich außer zwei Banken — die Banken
müssen ja überall dabei sein — drei Gesellschaften
beteiligen werden , und Mar die Automobilfabri¬
ken Skoda , Praga ( das ist die Böhmisch - Mäh¬
rische ) und Tatra ( das ist Ringhosfer ) . Von den
drei Gesellschaften haben im Jahre 1930 Skoda
5500 , die Praga 5350 und Tatra . 4050 Automo¬
bile erzeugt . Die drei Gesellschaften wollen nun
die Konkurrenz ausschalten , den Einkauf des
Rohmaterials gemeinsam besorgen , die Finanzie¬
rung der gesamten Unternehmungen gemeinsam
durchführen und sich auch über den Verkauf
ihrer Waren verständigen , indem jeder Fabrik
eine gewisse Erzengungsquote zugebilligt wird .
Die Vereinbarungen exstrecken sich aber nicht
nur aus den Ein - und Verkauf , sondern auch auf
di « Technik der Erzeugung selbst . Die Erzeu¬
gung soll sich nämlich nur auf bestimnüe Auto -
typen beschränken , diese wenigen Typen sollen in
Masten erzeugt und dadurch die Produftions -
kosteu gesenkt werden . Die drei Fabriken bezif¬
fern die dadurch erzielte Regieersparnis mit 60
bis 80 Millionen Kronen im Jahr .

Gewiß bedeutet die Konzentration der Auto -
mobilerzeuMng einen technischen Fortschritt und
sie könnte auch einen wirtschaftlichen und sozia¬
len Fortschritt bedeuten , wenn nicht diejenigen ,
welche diese Konzentration vollziehen , eben Kapi¬
talisten wären , die nichts anderes im Sinne
haben als die Vergrößerung ihrer Profite . Daß
diese Behauptung keine Phrase ist , kehrt am
besten die Nachricht eines bürgerlichen Blattes ,
daß an eine Preisermäßigung der
Automobile vorläufig nicht ge¬
dacht wird . Die Senkung der Produktionskosten ,
ivelche die natürliche Folge der Konzentration
der drei Automobilfabriken ist, wird also nicht
zur Senkungder Preise , sondern nur zur Er¬
höhung der Profite ausgenützt . Würde eine Sen¬
kung der Preise der Automobile eintreten — die
Tschechoslowakei wird nachgerade zum Land der

teuersten Automobile — dann könnte die Nach¬
frage nach Automobilen steigen , neue Käufer¬
schichten könnten für das Auto gewonnen wer¬
den und die Produktion von Automobilen könnte
beachtlich gesteigert werden . Eine Selbstver¬
ständlichkeit wäre auch di « Herabsetzung der Auto¬
mobilzölle , weil ja durch die Vereinigung dreier
großer Autofabriken unsere Automobilerzeugung
gegenüber derjenigen der großen Fabriken des
Auslandes konkurrenzfähig würde . So aber , wie
die Konzentration der Automobilerzeugung in
der Tschechoslowakei durchgeführt wird , ist es « ine
ausgesprochen kapital ! st isch « Fehl¬
rationalisierung , welche nicht zu einer
Erweiterung der Produktion und damit zur Be -
lebung der Wirtschaft und zur Einstellung n « u « r
Arbeitskräfte , sondern im Gegenteilzum Still¬
stand in ' der Automobilproduktion , zu der durch
Rationalisierung bewirkten Entlassung von
Arbeitskräften und damit zu einer Verschärfung
der Krise führen kann . So wird , jeder technische
Fortschritt im Kapitalismus nicht z u m
Segen , sondern zum Fluch für
Volkswirtschaft und Arbriter -
klasse .

Plänen des Architekten Wels erbaut wurde ,
bildet eine Sehenswürdigkeit der Stadt .

An der Eröffnungsfeier am Sonntag nahnien
zahlreiche Vertreter von Sozialversicherungsein¬
richtungen und der Behörden teil . Die Glück¬
wünsche des Fürsorgeministeriums überbrachte
Ministerialrat Dr . Menzel , die der Zentral¬
sozialversicherungsanstalt Dr . Klumpar . Für
den Reichsverband deutscher Krankenkassen sprach
Abgeordneter Genoffe Taub , der einen Vergleich
zog zwischen heute und jener " Zeit , in der sich die
Krankenversicherung in den Anfängen befand .
Dieses Haus zeigt die Entwicklung des Gedankens
der sozialen Fürsorge und wir haben nur den
Wunsch, daß der Ban mit seinen zweckmäßigen
Einrichtungen immer im Einklang stehe mit dem
Geist , den dieses Gebäude ausstrahlt .

Es sprachen weiterS Vertreter der Stadt , der
Aerzte und der Arbeitgeber , worauf die Gäste
einen Rundgang durch daS Gebäude unternahmen ,
das mit seinen Einrichtungen allgemeinen Beifall
fand . Am Nachmittag war das Haus der allge¬
meinen Besichtigung freigegeben . Hunderte Men¬
schen hatten sich eingefunden , die die Räume mit

großem Interesse besichtigten und sich hievon
überzeugen konnten , daß hier , tatsächlich etwas
Großes -geschaffen wurde .

Rede- Anleitung für lung und Krebs .
. Welche Ausschreitungen sich nationalsozialisti¬

sche Rüpel in ihren Versammlungen trotz der

neue » Notverordnung und unter den Augen über¬
wachender Polizeiorgane in Deutschland leisten
können, zeigt der in einem bürgerlichen Blatt er¬

schienene Bericht über eine Rede , die der nattonal -

sozialiftische Reichstagsabgeordnete Obtrpostsekre -
tär I e n k e aus Breslau in Feuerbach bei Stutt¬

gart gehalten hat . Darin sagte er u. a. :

. „Ich bin selbst Katholik , aber wir wenden
uns gegen die katholischen Schwindler tn der

Zentrumspartei , dieser Lumpenbande . . .
Denn Adolf Hitler im Herbst oder etwas später
die Macht in den Händen haben wird , dann wer¬
den wir erleben können , daß die Sozis und das

Zentrum , diese S ch w e i n e b r u t , die ersten
mrd, die eine Spionagczentrale von Polen und

Frankreich gegen unseren deutschen Adolf Hitler ,
diesen herrlichsten Menschen , einrichten . Aber wir
werden ihnen Saures geben . . . Die

Schwarzen und Roten haben uns zugrunde ge¬
richtet. Die Schwarzen und Roten sind cs ge¬
wesen, die die Krankenscheingebühr von fünfzig
Pfennig gebracht haben . Haut sie in die

Fresse , daß sie bald abziehen ! "
, Zur Außenpolitik sagte er : „ Wir wer¬

de » den Franzosen und Amerikanern erklären :
wir bezahlen vom nächsten Vierteljahr ab keine

Reparationen mehr ! Wenn die Franzosen¬
hunde dann einmarschieren , dann werden wir
den Guerillakrieg beginnen ; wenn diese allein

kommen, werden wir sie mit der Mistgabel hin -
ansjagen . Wenn der Kaiser im Lande geblieben
wäre, dann hättrn wir heute keine Bonzen im
Lande. "

Zur Innenpolitik aber verkündete er

folgendes : „ Wir werden das Volk aufklären , der

kommunistische Bruder wird seinen großen Irr¬
tum noch einsehen . " Die Führer der Sozialdemo¬
kratie will er dagegen „ in ihrem eigenen
Fett s ch m o r r e n . " Der deutschen Jugend ver¬

sprach er dieses : „ Wir werden unsere deutsche Ju¬
gend wieder erziehen ; wir werden die zweijährige
Arbeitsdienstpflicht einführen und dort wird dann

. der Schliff nachgeholt , der unserer heutigen Ju¬
gend fehlt . Wir werden dafür sorgen , daß die

' Jungens von ihrer Arbeit von morgens bis
abends 8 Uhr s o m ü d e w e r d e n, daß es ihnen
dann nicht mehr einfällt , noch mit den a u s g e -

Mergelten Mädels auszugehen . "
Dieser Jenke scheint ein Prachtexemplar der

bei den Hakenkreuzler » üblichen FührerauSlcse zu
sein. if

f •» HHl . - - - - ■ -

2er Reichserziehungsbeirat der Lettischen
sozialdemokratische » Arbeiterpartei

hielt am Montag , den 8. Juni , in Prag eine

Sitzung ab , in der er sich mit sehr wichtigen
SrziehungSfragen beschäftigte, wobei er unter
anderem auch gegen den Tramperlaß der Herrn
Kubat in einer Entschließung Stellung nahm .
Die Entschließung lautete :

„ Der Herr Landespräsident Kubat - hat « S
als notwendig erachtet , der sonnenhungrigen
Arbeiter- und Großstadtjugend die Freude an oen

Schönheiten der Natur mit einem sitten - und

gesetzwidrigen Erlaß zu vergällen .
Dieser sogenannte Tramp- Erlaß ist geeignet ,

die Wanderbewegung auf daS schwerste zu schädi¬
gen, die daS beste Mittel gegen die gesundheits -
und sittenverderbenden Erscheinungen der kapi¬
talistischen Gegenwart ist . und vor allem der

Fugend Gelegenheit gibt , der trüben Sexual -
sphare. der Kinos , der Tanzsäle und der Alkohol¬
stätten zu entfliehen .

Die Sittlichkeit wird nicht verletzt von Men¬

schen , die sich in der Sonne baden , die ihren vom

8ft die Notverordnung tragbar ?
Die sozialdemokratische Reichssrattion vor einer schweren Nntscheidung .
Berlin , 8. Juni . (Eigenbericht . ) Die einge ¬

hende Befassung mit der neuen Notverordnung
zeigt immer deutlicher , wie schwer die Lasten
sind , die sie den arbeitenden Massen zumutet .
Die Notverordnung — ein außerordentlich um ¬
fangreiches Druckstück — scheint in den einzelnen
Ministerien entstanden zu sein , ohne daß man
sich in der Reichskanzlei dann Zeit nahm , das
Ganze organisch zu verbinden . So kommt es , daß
man erst nach einiger Zeit die Größe der
Gefahr für die Sozialversicherung
erkennt . In der Arbeitslosenversicherung sollen
400 Millionen gespart werden , was praktisch der
Herabsetzung der Leistungen um 25 Prozent
gleichkommt . Erheblich sind auch die Kürzungen
in der Krisenfürsorge . Bei den Kriegsbeschädig ¬
ten beträgt die Rentenkürzung etwa fünf Pro ¬
zent . Schwer betroffen werden die jungen Ar ¬
beiter , die bis zum 21 . Lebensjahr keine Un ¬
terstützung bekommen sollen .

Auch die Krisensteuer trägt mastenfeindlichett
Charakter . Die Lohnsteuerpslichttgen , also die
Arbeiter , Angestellten und Beamten , werden viel
schärfer herangezogen als die veranlagten Steuer ¬
zahler , also die Gewerbetreibenden , Landwirte
und Unternehmer . Befremdend ist auch der Er ¬
laß der Erwerbrlosenbeiträgefür
die Kohlenindustrie , die eine Verbilli ¬
gung der Preise herbeiführen soll . Der Verdacht
iiiiimMmmiiiitiimiHniiiHiimmHHimMffimMHHminttmnmmMiinmHniiiiimiiiiiiiHimiiiiHiHminMiiuKHitHiiiHiiiuiimiiiHiiiniHnHHiiiiininittiiHiimimiiiiiiniHiiHiiiiiuiiiiiiiiiiuiiiiitiuiuiiii
erquickenden Wasser anvertrauen , in Hütten ,
unter Zelten oder im Freien schlafen , sondern von
jenen , die daran Anstoß nehmen und der
Meinung huldigen , das Beisammensein der Ge ¬
schlechter in der freien Natur müsse sich in jenen
entsittlichenden Formen vollziehen wie an den
Vergnügungsstätten der Reichen . Wer hinter der
Freude an der Natur , hinter der Freude am Wan ¬
dern Unsittlichkeit vermutet , der setze sich ihren
Gefahren nicht auS , sondern bleibe zu Hause . Er
bestelle auch nicht Gendarmen , die , um Unsitt ¬
liches finden zu können , nacht » in die Hütten
brechen und schnüffeln müssen. Für den Erlaß des
Herrn Kubat bestand keine Veranlassung . Jeden ¬
falls haben weder hie wandernde Jugend noch die
wandernden Erwachsenen einen solchen Anlaß
gegeben. Der Anlaß wurde nur genommen : von
naturfremden Sittlichkeitsschnüfflern und welt ¬
fremden Bürokraten . Der Tramp - Erlaß des
Herrn Kubat , der vor allem die kargen Sonntags ¬

freuden der Arbeiter bedroht , ist schon deshalb
überflüssig , weil die bestehenden Gesetze jur Be ¬

seitigung tatsächlicher Unzukömmlichkeiten voll ¬
kommen genügen .

An der Tatsache , daß der Kubat - Erlaß dar
Wandern gefährdet und die Freude an der Natur
mit Hilfe der Gendarmen bekämpft , ändert cmch
der Beifall nicht », den ihm die deutschen Ratto ¬

nalsozialisten spenden . Der Reichserziehungs ¬
beirat der Deutschen sozialdemokratsschen Arbei ¬

terpartei fordert darum die schleunigste Auf ¬

hebung des Erlasse - . "



Seite 4. Dienstag , 9. Juni 1931 At . 134

T agesneuigkeiten
Krieg über Prag .

Die Well hat den Kelloggpakt noch nicht ver¬
gessen , die Staaten beschicken die Abrüstungs¬
konferenzen mit ihren Vertretern , die Menschen
rufen : „ Nie wieder Krieg ! " und doch, trotz des
Kelloggpoktes , veranstalten ebendieselben Staaten
Angriffe zu Wasser , zu Land , in der Luft , vor¬
läufig gegen sich selbst , und die Äkenschen sehen
diesen Schauspielen mit der gleichen Begeisterung
zu , wie sie sich seinerzeit für Kaiser und Vater¬
land zu Kanonenfutter erniedrigt haben .

Fliegerangriff auf Prag , lautet die Parole
und schon in den späten Nachmittagsstunden
beleihen die Prager das Belvedere ilnd den

Laurenziberg . Langes , ungeduldiges Warten ,
nichts rührt sich, endlich die Scheinwerfer leuchten
auf . und versuchen « in festlich erleuchtetes Flug¬
zeug in ihren Lichtkegel zu bekommen . Die Stadt
badet in Licht und die anläßlich der landivirt -

schaftlichcn Ausstellung illuminierten Gebäude
bieten sich bereitwilligst als Bombenziel an .

- Die Zuschauer sind begeistert von der Frie¬
densliebe der Veranstalter , aitdererseits enttäuscht
über den von Spärlichkeit strotzenden Angriff . Es
hat kaum noch angefangen und wird schon wieder

abgeblasen .
Aber der Prager ist « in unverbesserlicher

Optimist . Keine 24 Stunden nach diesem pom¬
pösen Nachtangriff drängen sich wieder Hundert -
tairsende auf den Flugplatz .

. Die Leistungen lassen diesmal wirklich nichts
M wünschen übrig und auch der Himmel scheint
hem Meeting günstig gesinnt zu sein . Die üblichen
halsbrecherischen Kunststücke auf kleinen Jagd¬
flugzeugen , die Zerstörung eines improvisierten
Torfes , ein Fallschirmabsprung von Militär -

sütppen , dann der Absprung des Frl . Krupioka
bilden dos Programm des Nachmittags , das aber
leidsr infolge Wolkenbruches unterbrochen werden
wußte . Nur Herr Schaumburg trotzte den vom
Himmel stürzenden Waffermassen und amüsierte
das Publikum während des ärgsten Platzregens
mit . seinem Junkersflugzeug . .

Auch der Nachhauseweg verdient es , beschrie¬
ben ' M werden . In wirklich vorbildlicher Weise
wurde gezeigt , wie der Verkehr nicht geregelt
weüfen soll . Gegen die Gendarmerie habe ich im

allgemeinen nichts einzuwenden , außer wenn sie
Wochenendhütten mit ihrem Besuch erfreut , aber

ich glaube , daß die Gendarmen der Anforderung ,
Hunderte von Autos im Schach zu halten , nicht
gewachsen sind . Da hätte ihnen kameradschaftlichst
die Prager Polizei zu Hilfe kommen müssen , die

erstens mehr Hebung darin hat und zweitens —

regelt eben die Polizei den Verkehr und nicht die
Gendarmerie .

Das Chaos war fürchterlich . Es regnete ,
Autabusse versperrten den Weg , die Leute waren
bis auf die Haut durchnäßt . Das war Krieg,
wirklicher Krieg um ein kleines Plätzchen m
einem der vielen Autobusse .

Die Taxichauffeure bewiesen keinen schlechten
Geschäftssinn . Im ärgsten Regen , als die Be¬

sucher für ein trockenes Plätzchen zehn Jahre
ihres Lebens hergegeben . hätten , erschienen aus¬

schließlich 5 - Kronenwagen , die 2 - K- und 3 - K-

Wagen rückten erst später an . Zu bemerken wäre

noch , daß eine Fahrt mit dem Auto vom Flug¬
platz bis in die Stadt zweieinhalb Stunden
dauerte . A. Altschul .

Die Laudarbeiterschast verzichtet . . .
Eine sensationelle Meldung au » Prag .

, Das bekanntlich überparteiliche tschecho -
slowakische Preßbüro , welches über die Tagungen
großer Gewerkschaftsverbände gewöhnlich nicht
ein Sterbenswörtchen verliert , tut folgendes kund
und ; u wissen :

Prag , 7. I uni . Der erste Gcw: rlschasts -
kongreß der Vereinigung lend - und forstwirt -
tchäffiicher • Angesteilten bei der repu¬
blikanischen Partei fand heute als

^großes Bolksmceting auf der Slcoischen Insel
starr/ . Ter Kmrgreß proklamierte eine - neue

politisch « Richtung in der Bewegung der

lanÄwirtschasÄichen Arbeiterschaft . Tiefe ver¬

zichtet auf den Marxismus , Kommunismus und

Sozialismus und verspricht einen neuen Weg zu

betraten ; sie erklärt sich bewußt als newcn Expo¬
nenten der agrarischen Idee . An den Präsidenten
her Republik , den früheren Ministerpräsidenten

. ' HveHla, den Ministerprchikenten lldrte -k, Lond -

. wirischaftsminister Bradae und den Akgeord -
nerrn Prokuprk wurden Begrüß « n' ZStstegrannne
gebender .

'
Es geschieht freilich nicht alle Tage , . daß sich

Arbeiter und ' Angestellte bewußt (!) als Exponen¬
ten bxr agrarischen Idee melden , und daß eine

Gewerkschaft , statt Forderungen zu erheben , ein

Verzeichnis dessen bcsckstießt , worauf ihre Mit¬

glieder verzichten . Wir müssen den Bahnbrechern
dieser neuen Gewerkschaftstaktik von der slawischen
Insel freilich sagen, daß sie im Verzichten noch
viel radikaler werden müssen , wenn sic « in wür¬

diges Glied der republikanischen Partei werden

wollen . Wenn sie sich erst mal als richtige Expo¬
nenten der agrarischen Politik fühlen , dann mögen
sie guf dem nächsten Kongreß beschließen :

„ Wir verzichten auf Krankenunterstütznng ,
Unfall - und Altersversorgung , auf « inen ange¬

messenen Lohn , aus eine geregelte Arbeitszeit ,

kurz auf alles , was uns auf eine höhere Stufe

bringen könnte , als das Zugvieh , welches feine
Arbeit entgegenkommenderweise für Futter und

Ställbenützung leistet . "
Die weiteste Verbreitung solcher epochaler

Beschlüsse durch das Preßbüro ist den großagrari -

kcherr LaniProlekariern gewiß !

Schreckliche Bluttat eiuer MusttschLlerin .
Sie bringt ihrem Lehrer vier Schüsse bei und

tötet sich durch zwei Kopfschüsse .

Montag , den 8. d. M. gegen viertel zehn
Uhr früh ereignete sich in Bodenbach eine gräß¬
liche Bluttat .

Die 27jährige Malerin Rebel , wohnhaft
in Bodenbach , nahm seit längerer Zeit bei dem

26jährigen Klavierlehrer Karl Fritz Krüger
Klavierunterricht . Während dieser Zeit hat sie '
ihn mit Liebesanträgen verfolgt , wurde aber
von dem ruhigen und ernsten Manne stets ab¬

gewiesen .
Montag früh kam sie in sein im Ortsteil ,

„ Schmelze " befindliches Lehrzimmer . Krüger ,
der erst aufgestanden war und eben im Begriffe
war , sich zu waschen , öffnete ahnungslos die
Türe . Im selben Augenblicke krachte ein Schuß .
Krüger wollte flüchten und rief um Hilfe . Das
Mädchen riß ihn aber zurück in das Zimmer
und schoß blindwütend auf ihn weiter . Als er
von mehreren Schüsien getroffen zu Boden sank ,
richtete das Mädchen die Waffe gegen sich und
t ö t e t e sich durch zwei Kopfschüsse .

Krüger hat vier Schußverletzungen
erhalten . Es wurden ihm beide Unter¬
arme durchschossen , weiters wurde ex zwei¬
mal in den Bauch getroffen . Er wurde in
das Tctschncr Krankenhaus überführt . Seine .

Verletzungen sind glücklicher Weise nicht lebens¬

gefährlich .
Das Mädchen war auf der Stolle tot . Sie

hatte einen Browning und einen
Trommelrevolver bei sich. Aus dem

Browning hatte sie sieben , aus dem Trom¬
melrevolver einen Schuß abaefeuert .

Die Bluttat des offenbar krankhaft veran¬

lagten Mädchens hat in Bodenbach begreiflicher
Weise großes Aufsehen hervorgerufen .

Erdbeben in England .
Große Aufregung in den Städten . — Der

Schaden unwesentlich .

London , 8. Juni . ( Reuter . ) Sonntag kurz
vor 1 Uhr 30 Min . früh wurden in London und
in einigen Gegenden der Provinz Erderschüt -
tcrungen verspürt . . Die Bevölkerung wurde in

zahlreichen Städten durch das Klirren der Fenster
und die Erschütterung von Möbelstücken aus dem

Ichlase geweckt . Tausende eilten nur notdürftig
bekleidet auf die Straßen . Stellenweise kam es

zu einer Panik . Dagegen wurde oer über -

wiegerche Teil der LamchepMerung nicht aus
dem Schlaf gestört , sondern erst durch die

Zeitungen von dem Beben in Kenntnis gesetzt : -
An der OsMste Englands , wo die Erschütterungen
verhältnismäßig am heftigsten waren , eilten zcchl-
reiche Bewohner an die Küste hinab , in der

Meinung , das Erdbeben werde auch auf dem
Meere , zu beobachten sein .

Wie es scheint , befand sich das Zentrum des

Erdbebens im N o r d m e e r , Ter Seismologe
der Cambridger Universität Dr . Jeffrey bezeich¬
net die Intensität des gestrigen Erdbebens in

England mit der Ziffer 4. ( Ein katastrophales
Erdbeben , das große materielle Schäden und

Verluste an Menschenleben zur Folge hat , wird

mit der Intensitäts - Ziffer 10 bezeichnet . )
Die verursachten Schäden sind unwesent¬

lich . Es wurden einige Kamine beschädigt und

>n einer Londoner Vorstadt schreibt man der »

Bruch des Hauptwasserrohres dem Erdbeben zu .

Auf den besonders genau überprüften Eisenbahn¬
strecken wurden keine Aenderungen verzeichnet .

Auch in Nordfrankreich , insbesondere in

Dünkirchen , Lille , Cherbourg und aicderen Orten

wurden Sonntag früh um halb 2 Uhr Erdstöße
wahrgenommen , die ungefähr 15 Miiottest

dauerten . Schaden wird nicht gemeldet . Auch aus

verschiedenen Teilen Belgiens werden Erdstöße
gemeldet .

Todessturz beim Segelflua .

Wien , 8. Juni . ( AN. ) Der Schneidergehilfe
Johann Gen ser , der sich seit längerer Zeit mit

Segelflugverfuchen beschäftigt «, stürzte gestern mit

Die Festsöirift zum 2. Bunöeslesle

unserer Arbeilersänger
steht in äußerer Form ebenso wie mit ihrem text ?

lechen Inhalt hoch über der Festschrift , die bei den )

Ersten Perbandssängerfeste herausgegeben wurde .

Das Titelblatt zeigt im Vierfarbendruck die präch¬

tige Elbelandschaft mit den Städten Bodenbach und

Tetschcn , aus der das Festplakat naturgetreu hervor¬
tritt . Die Zeichnung stammt vom Genossen Gautsch .

Im Innern befinden sich auf Seite 2 —7 ein Geleit¬

wort des Festausschusses , die Jestordnung für alle

drei Festtage und die Bortragsordnungen für die

Begrüßungsfeiern und die Sonderkonzerte . Aus
Seite 5 ist die Kopie der Originalpartitur von Josef

Scheus „Lied der Arbeit " und das Bildnis des Kom ,

ponisten abgedruckt . Auf Seite 8 und 9 sind die dem

Bunde und seiner Veranstaltung gewidmeten Reime

der proletarischen Dichter Heinrich Bartel und Ro¬

bert Seidel feftgehalten . Es folgen : ein tiefschürfen¬

der , von echtem Arbeitersängerempfinden beseelter
Artikel „Proletarischer Chorgesang " von Karl Klau¬

ber , Vorsitzender des Deutschen Arbeitersängerbundes ,
Berlin ; „Einiges über die Meister und ihre Werkes
( ein wertvoller Hinweis auf die Sonderkonzerte ) von

Fr . Zelenka und eine kurze , aber lehrreiche Notiz

„ Erziehung der Arbeiter zur Musik " von Dr . Paul

Piff , Wien . Auf weiteren sechs Seiten bringt die

Festschrift die Prosa - und Liedertexte zum Festspiel
„ Das Lied im Leben des Arbeiters " von Ernst

Thöner . Kurze eingestreute Erläuterungen und drei

hübsche Szenenbilder klären außerdem über den

seinem Segelflugzeug auf der Schmiitenhöhe iml

Lunde Salzburg aus einer Höhe von 50 Metern

ab und blieb auf der Stell « tot liegen .

Beuchen u«d

Zum Gedächtnis Matteottis hält der General «

sekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes,
Genosie Walter S ch c v e n e n, am Mittwoch , den

10 . Juni , um 19 . 10 Uhr in der holländische «
Arbeitersendung von H i l v e r s um (Wellenlänge
298 ) eine Ansprache in deutscher , französischer,

englischer und holländischer Sprache .

Zimmer wann ,
Berlin : 18 . 00

orchesterkonzert .
( Schallplatten ) .
Leipzig : 13 . 15
32 . 45 ■Zig - unermusik . — Stuttgart

gebildete Krank « ,
28 . 15 Jazzkapelle Korngvld . —

RachmiitaaÄonzert , 21 . 00 Abendkonzert .

Wagen des französischen Bugatti - Fahrers Graf Protestkundgebung gegen die Errichtung vor

von dem Wagen eines Kon - Baka - Filialen in Krakau und

Havariertes Militärflugzeug . Auf dem Flug¬
plätze von Ungvar wurde Montag vornlittags
das Militärflugzeug A 134 , das das Ministerium
nach Bukarest entsandt hatte und das den Piloten
Oberleutnant Sojöek und den Beobachter Kapitäiz
Sekyra an Bord hatte , erwartet . Das Flugzeug
war um 3 Uhr früh in Eger aufgestiegen , es

mußte aber gegen 10 Uhr vormittags wegen
eines schweren Unwetters über der Ostslowakei
in der Nähe von Trebisov notlanden , obwohl es

von Ungvar nur mehr zehn Flugminuten ent¬

fernt war . Dos Flugzeug wurde unwesentlich
beschädigt und wird abmontiert werden ; beide

Flieger sind bei der Notlandung unverletzt
geblieben .

Ein Rennwagen überfährt drei Zuschauer .
Bei ' dem Auwmobilrennen um den Großen

. Preis . von Genf wurde Sonntag Vormittag der

Sohn — de«

des akademischen

■ In Beneschau wurde am Sonntag «in Denkmal

für den seinerzeit abgestürzten Flieger , StabÄapstän
Fr . Malkovsky , enthüllt . Das Denkmal aus

weißem Marmor stellt di « Mutter Erd « dar , die

in ihren Armen den gefallenen

Flieger — hält , und ist «in Werk

Bildhauers Pelikan aus Olmütz .

Zugszusammenstotz . Zwischen
Brhnneck stießen Sonntag abends zwei Personen«
züg « zusammen , wobei 12 Personen schwer und

15 leicht verletzt wurden .

Bom Blitz erschlagen . Aus Klagenfurt
wird gemeldet : Am Samstag entlud sich i »

Gurktal «in Gewitter . Der Blitz schlug in «ine

Ficht «, unter der mehrere Personen Schutz vor dein

Unwetter gesucht hatten . Zwei Bauern wur¬

den getötet , ein « Bäu « rin und zwei Knaben ver-

letzt.
Der deutsch « 4000 - Tonnendampf « „Präsident

Comez " ist Sonntag mittags bei der Einiahri not

Stockholm auf Grund geraten .

Bafaseindliche Demonstrationen in Kvak «

Montag mittags sammelten sich vor dem Verlags
gcbäude des Krakauer „ Kurzer Codziennh " ung«'

führ 300 Schichmschermeister und -gehiffen oul
Krakau und den umliegenden Ortschaften an , , dik

„ Prager Tagblatt
besondere Gepräge geben , tauchte am Sonn¬

folgendes Schwein auf :
Akademiker ,

jung , raffiniert , sensibel , zart lich ,

anschmiegsam , mit aparter Ge¬

fühlsrichtung , ersseihnt innigen
Anschluß an selbständige , schöne, phan -
lasicreichc ,
kleinem

schrfften unter

Man ginge wohl fehl , wenn man annähme ,

und Gesang " seine gemachten Erfahrungen
Kinderchören . Er ist überzeugt , daß die Arbeit^'
grmeinschaft des Arbeitersängerbundes und des Ach
eines , der Kinderfreunde viel Freude und SchöE
in das Leben der Kinder bringen wird . Einen W’

ruf . an die gesamte Arbeiterschaft zur Beteiligvtzk
an dem Zweiten Iängerbundesfeste faßt Siegst̂
Taub , Prag , in eine geschichtlich wahrheitsgetreu
Schilderung der Arbeitersängerbewegung mit des

Titel ,Zum Zweiten Arbeitersängerbundesfeste . '
Endlich kommen noch zwei Artikel , die sich mit W*

Bundesleben befassen . Im ersten Auffatz „ Der 3 U'

bau unseres Bundes " zeigt Franz Uhlik , Graupel
den Werdegang der Arbeitersängerbewegung iN' ^
Sudetenländern sowie die Gründung und Auswärts'
entwicklung des Bundes auf , während Otw . Deiche^
Turn , in der musikalischen Abhandlung . „ Die
beitersängerschaft und die Gegenwartsmnsik " die

Passung der musikalischen Bundesarbeit an die »ch

deine Musik erörtert . Der Bildschmuck besteht
neun herrlichen Landschaftsbildern von Bodenb«^
Tetschcn und der böhmischen Schweiz . Ferner ist wz

photographische Aufnahme des gründenden und sch
derzeitigen Bundesvorstandes eingeflochten . Dem L

Seiten umfassenden literarischen Teil schließe « sich

Seiten mit vornehm gehaltenen und künstlerisch »sch
geführten Annoncen an . Es wurde extra starm

Papier verwendet . Großer und sauberer - DE

zeichnet die Festschrift im allgemeinen aus .

Festschrift ist in der Teplitzer - Druck - und Verlag
onstalt . hergestellt worden . Der Preis von 3 K 5
Stück ist sehr billig und kann die Anschaffung

»**

auf das wärmste empfohlen werden .

Gedankcngang des Stückes auf . In einem schwung¬

vollen Ästikel „ Unseren Sängern zum Gruß " er - !

innert Dr . Ludwig Czech, Prag , an die Verdienste
der Arbeitersängerschaft um die sozialistische Bewe - .

gung während der schwersten Zeiten . Recht gute

Beiträge stellten ferner : Theodor Dietl , Aussig , mit

„LLandert " ; Karl Haufe , Turn , mit dem Auffatz
„ Arbeiterrad - und - Kraftfahrer " ; Dr . Höllischer ,
Komotau , mit einer Freundschaftskundgebung des

Arheiterabstinentenbundes . Ein beachtenswerter Ar¬

tikel „ Die volkstümliche und künstlerische Bedeutung

unserer Arbeitersängerfeste " stammt aus der Feder
Edwin Janetscheks , Prag . Einen impulswen herz¬

lichen Empfangsgruß „ Im Elbetale grüßen rote

Fahnen " widmet Franz Kogler , Bodenbach , allen

Sängern und Gästen des Zweiten Arbeiterjänger -
oundcssestcs . Karl Kern , Reichenberg , begrüßt in

. ^ Jugend und Arbeitergesang " die schönen Anfänge
der neugegründeten Jugendchorgruvpen und hofft ,
daß durch gemeinsame Arbeit der beiden Verbände

der Weg zu dem ersehnten Ziele : Arbeiterkuftur , ge -

. funden ist . Ihre Verbundenheit mit den Arbeiter -

sängcrn bekunden die Freidenker in einem Artikel

„ Die Arbeitersängerbewegung und die proletarischen
Freidenker " von Rudolf Lebenhart , Bodenbach . Ein

ebenfalls ehrliche Freundschaft atmender Aufsatz „ Die
Arbeiterturner , und Arbeitersängerschaft " stammt
von Heinrich Müller . Das gute Verhältnis der Ar -

beitersängerschaft zur Partei und die erzielten künst -

lerischen Fortschritte der Arbeitersänger im Bezirke
Bodenbach zeigt Adolf Reitzner , Bodenbach , in „ Ar -

beite . rgesano und Arbeiterbewegung " aus . Gustav

>Schweitzer , Brunn , schildert in seinem Auffatz „ Kind

WWW anderen Städte »

Polens veranstalteten . Di « Demonstranten e»b

sandten in di « Redaktion dcs Blattes «in « T« ^

garion , di « um den Schutz des heimischen Schuh '
mach «rgewcrbes bat . Ti « Delegation erhialt. '
der Redaktion di « Zusage , daß «in « «nispeechenD
Kampagne in dieser Angelegenheit «ingelestet wco

den würde . Tie vor kurzem in Krakau errichte!«
Bata - Filial « erfreut sich eines überaus -stärke»
Zuspruches seitens des Publikums .

Alpine - Unglücksfäll «. Aus Paris wird gemelress
Bei der Jean - Eollet - Hütt « ( 2200 Meter ) im Bel ^

donne - Masstv stürzt « am Sonntag ein . jung^
Mädchen , das deutscher Herkunft sein soll / und «st

fünf Kameraden « inen Ausslug unternommen hatch
ab und sand auf der Stell « den Tod . Fernem
gerieten neben der La Pra »Spitz « ( 2300 Pieters
gleichfalls,jm Belledonne - Massiv , « in junger Ma»»

und erst junger . Mädchen aus Grenoble in ti »c

Schneewehe , stürzten in « inen Bergspal ? ui»

konnten nur als Leichen geborgen werden .
* ;

Großes Geschält in Flugzeugen . Während der

Aviatik - Ausstellung in Detroit wurden 63. 1 Aer»'

plan « verkauft .

„ Prager Tagblatt “ .
West wir gerade am Sonntag wieder einmal

die Sauberkeit würdigten , die alle Teile des

„ Prager Tagblatt " kennzeichnet , wollen wir heute
eine Kleinigkeit festhalten , mit der am selben
Tage der Hinterteil dieses noblen Blattes sich
seinerAverch ' <ei - te obenstürtig zeigte . In den

„Ta . qblatt " - Jnseraten , dem Exzerzierfeld der

Massensen , der käuflichen männlichen Huren und

ähnlicher Sexualkapitalisten oder Sexualschnorrer ,
die den , „ Liberalismus " des
das

tag

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes au # den Programme « .
Mittwoch .

Prag : 11 . 30 Schallplatte «, 14 . 30 Nachnnr: <?gs-
konzert , 17 . 20 Schallplatte «, 18 . 30 Deutsche Arbei -

1- ersiendurig : K. Hoitzer , Äustw : S ch u n d l i t c r »

iur 1911 contra 1831 , 19 . 30 Don Carlos , Op «
von Verdi . — Brünn : 11 . 30 Sch altpka tuen , 17:

Schallplatte «, 18 . 23 D« utische Sendung : Toru :

Rationa - ltisierung und Gesellschaft ; Lederer : Ans

den Briefen Rosa Luxenwurgs . 19 . 25 Progranm
van Prag . — Mähr . - Ostra « : 11 . 30 : Schallplatte »,
14 . 30 : Rachmittagskonzeri . — Preß bürg : 11 . 0

Schallplatten , 17 . 20 Schallplatte «, 19 . 30 Zar und

komische Oper von Lortzmg . - —
Musik , JngenÄstamde , 19 . 10 Blas -

— Hamburg : 11 . 30 Maurice Ravel
— Köln : 21 . 00 Sinfoniekanzert . ' —

Historische Märsche . — Müncheiu
20 . 35 Der ein *

Lustspiel von Möllere . — Wst, :

Moskau : 15 . W
aktive Dam « mit

Munde . Ausführl . Zu -
„ Jolles attaches " .

i

daß das „ Prager Tagblatt " solchen höchst privaten
Schweinereien nur deshalb zur Oeffentlichkeit ver¬

hilft , weil dabei vierzig oder fünfzig Kronen zu
verdienen sind . Vielmehr hat man den Eindruck ,
daß hier eine Rubrik des Blattes die a n d e r e n

unterstützt . Denn die bildliche Ordinärheit im

Text , mit der dieses Blatt unverschämt paradiert ^
und die Nur - für - Herren - Anekdoten , die dort so
ost als Tagesneuigkeiten verzapft werden , bewei - 1

sey , daß dieser Saustil keine Spezialität der

Jnferatenabteilung , sondern ein iminer deutlicher
werdendes Charakteristikum dieser ganzen Zeitung
ist . Und von dem Geschäft mit diesem Stil leben

etliche geistige Führer , deren Ethos und Weisheit
so gut t ä g l i ch B r o d des „Tagblatt "- L«. fers
sind wie der Kaschemmenwitz und das Prosti -
ftttions - Jnserat !

C za h k ö w s k i von I

kurrenten an die Seite gedrängt . Um nicht in

die Zuschauer hineinzufahren , gab der Führer
Vollgas und rannte gegen eine Billa . Ter Be¬

sitzer der Bflla , der dem Rennen zusah , erlitt

schwere Beinbrüche und starb bald nach der

Einlieferung ins Krankenhaus . Seine Fran und

sein Sohn , die ebenfalls züsahen , erlitten schwere
Verletzungen .

Familiendrama in Wisotschan . Ti « Polizei¬

korrespondenz berichtet : Gestern nachmittag be¬

merkten Bewohner des Hauses NC . 588 in Wi -

foffchan , daß aus der Wohnung des Gemeinde -

. angestellten Anton Novük Leuchtgas aus¬

ströme . Sie drangen in die Wohnung ein , wo

sie Novük , Hessen sechs - und fünfjährigen Töch¬
ter und sein « 57jährige Mutter tot auffanden .
Aus einen : hinterlassenen Brief Novük ?

'
geht

hervor , daß es sich um Mord und Selbst¬

mord handelt .
Der Streit um die Klagemauer in Jeru¬

salem wurde nunmehr dahin entschieden , daß die

Mohammedaner allein Eigentümer der Mauer

sind, , die Juden jedoch jederzeit unter gewissen
Bedingungen an der Mauer beten können .
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Prag II ,

Rutschen

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

den ohnehin A» nz und gar
- leinen KtnobeLu -

d«r ProdiMion mffbÄrdcn .
für ausländische Tonfilm «

werden
Unter ,

decken

14 . Kongreß der Gewerffchaftal Deutsch¬
lands . Der 14 . Kongretz der Gewerkschaften
Deutschlands ( Vierter Bundestag des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes ) findet mn 31 .

August und folgende Tage in Frankfurt am
Main statt . Die Tagesordnung umfaht u. a. fol¬
gende wichtige Punkte : Die Umwälzungen in der

Wirtschaft und die Vierzigstundenwoche ; Oeffent
liche und private Wirtschaft ; Entwicklung und

Ausbau des Arbeitsrechtes ;
Französischer Bergarbeiterkongretz und Koh¬

lenfrag «. Ter in St . Etienne abgehaltene 43 .

Kongretz der Französischen Bergarbeiterföderation
sprach sich für die Einberufung einer

Weltkonfrrenz der Kohle produzie¬
renden Länder durch das Internationale
Arbeitsamt und die Wirtschaftsabteilung des
Völkerbundes aus . Vertreter der Bergarbeiter -
Internationale sollen mit den gleichen Rechten
wie die übrigen Delegierten an dieser Konferenz
teilnehmen können . In einer weiteren Resol »
tion befürwortete der Kongretz den einheitliche «
Siebenstundentag ( Einfahrt und Ausfährt ein¬

begriffen ) und die maximale Arbeitszeit von 46
Stunden per Woche für die Arbeiter über Tag .

Prager Häusern üblich ist, auf ihre Heimkehr , dann I

drückte er das Autzenfenster zur Küche ein , konnte I
aber nicht in die Wohnung gelangen , weil das I

Innenseniler von innen verschlosien war . Er er - I
wartete seine Frau also außerhalb der Wohnung !
und wurde tatsächlich von ihr eingelassen , als sie
gegen 11 Uhr heimkehrte . Sie erklärte ihm kurz,!
aus der Scheidung ihrer Ehe zu beharren , und I

verlangte seine schriftliche Zustimmung zur
Scheidung . Am Schreibtisch sitzend, begann sie diese
Erklärung selbst aufzusetzcn , die mit den Worten be- l

gann : „ Ich erkläre , daß ich und mein Gatte Miro - 1

slav auseinan . . . " — hier bricht die Schrift ab,I
denn in diesem Augenblick schlug sie der Angeklagte !
mit der Spitze des Schürhakens , der am I

i Ofen lehnte , mit aller Kraft in den Hinterkopf .
Dann erwürgte er die Röchelnde .

Nun bemächtigte er sich aller Habseligkeiten , I
deren er habhaft werden konnte . Teils verkaufte er

sie und verspielte in dieser und der fol - l
genden Nacht die gesamte Beute . Zwei
Nächte schlief er seelenruhig im gleichen Raum mit

der am Fußboden liegenden Leiche , verkaufte dann I

noch die letzten Reste der Einrichtung und verspielte!
auch dieses Geld . Aus Nimburg schrieb er ins

Büro seiner Frau eine Entschuldigungskart «, um

die Entdeckung des Mordes aufzuschieben . Nochmals

. kehrte er in die Wohnung zurück , wo er ein schrift¬
liches Bekenntnis zurückließ und fuhr dann nach

Selz , wo er sich nachts auf die Landstraße
legte , nachdem er sich nackt ausgezogen hatte —

angeblich um zu erfrieren . Die Anklage
betrachtet dies allerdings aus guten Gründen als

reine Komödie , denn diese Straße ist eine der fre -
quentiertesten ( auch zur Nachtzeit ) . Tatsächlich wurde

er bald von einem Autobus aufgelesen und der

Polizei übergeben .
Die Zeugenaussagen zeigen den Mörder im !

übelsten Licht und der persönliche Eindruck verstärkt
noch dieses Bild seines Charakters . Er scheut sich
nicht , indem er sein ursprüngliches Geständnis ab¬

schwächen will , der Toten allerlei schändliche Dinge
anzudichten , die aber durch die Zeugen restlos wider¬

legt werden . Die Geschworenen bejahten mit

sämtlichen Stimmen die Schuldftagen auf
Meuchelmord , Diebstahl und mehrfachen
Betrug , worauf der Gerichtshof ( Bors . OGR .

HlouSek ) das Todesurteil fällte . Bei besten
Verkündigung schrie die anwesende Schwester des

Verurteilten im Zuschauerraum markerschütternd
auf . Der Mörder selbst nahm das Urteil ohne Be¬

wegung auf , der Verteidiger meldete die Nichtigkeit ^
befchwerde an . rd .

ms , weil er di « 70jährig « Gräfin von Hohenthal
und Bergen , mit der « r zusammen auf Schloß

Egg wohnt , anläßlich « mes Wortwechsels auf

offener Sttaß « vor den Augen
’ des „ ni ^ erest "

Volles so kräftig grohrftigt hatte , daß sie halb

ohnmächtig jusammendrach . Das Degg «ndorf «r

Amts^enicht begründet « seinen Spruch mit den

originellen Worten : „ Ein Mannsbild , das sich an

« mer alten , gebrechlichen Frau vergreift , gehört

schwer bestraft , noch dazu , wenn er sich Fürst
nennt und als solcher di « p«rsonistziert « Ritieplich -
k«it soin müßte . "

78jährige läßt sich scheiden . In Syrarufe ! m

USA - Staat New Dark reicht « « ine 78jährjge Frau
das EhescheidungSverfahre « gegen ihren Mann «in ,
der ebenfalls 78 Jahr « alt ist . Als Grund gibt
di « Frau an , daß ihr Mann beim Autofahren zu

schneN fahre .

Seltsamer Unfall . Während d«r Fahrt in

einem Auro in d « r Nähe von Sao Paolo ( Argen¬
tinien ) sprang ein verängstigtes R« h in Äas Auto

und verletz !« di « Insassin so schwer , «daß sie bald

darauf veMut « t « . Der Frau war die Schlagader
aufgerissen worden .

Neuer Stavn entdeckt . Dr . Plaskett vom

Dominion Astrophysival - Observatorium in Bietoria

gab bekannt , daß zusammen mir Dr . Pi « rc « « inen

Siern mittlerer Größe entdeckt habe .

ten solche Räume in anderen Fürftenschlöstevn . der
dantaligen Zeit . Alle dir vornehmen Damen und

Herren , di « sich wie Kein « Sterne um die Sonn «

um den König bewqgten , waren genau so schmutzig .
Sehen wir auf Bildern vornehm geKeidete Herrischem
und Hofdamen des 17. und 18. Jahrhunderts , kön¬

nen wir buch daran denken , daß diese Leute nie¬

mals badeten , ja daß sie sqgar niemals einen

Tropfen Wasser in das Gesicht brachten . Erhoben
ft « sich am Vormittag von ihren sridenüberspannten
Himmelbetten , so kamen Diener und Zofen herbei ,
um ihren Herrinnen und Herren Gesicht und Hande
mit einem trockenen Tuch abzureiben . Tonn wurde

von neuem Puder aufgelegt , und das graLiimische
Ausseben war wieder her-gestellt . Königinnen rühm¬
ten sich , di « Hand nie in ein Wasserbecken getaucht
zu haben , Meten fluchteten sogar vor dem klein¬

sten Regen , da st « das Wasser nicht an den Körper !
hemattkommen lasten wollten .

Alle die berühmten Maiiressen der französischen^
Könige , die Mcmtespan , Lavallieke , Fontanges ,
Maintenon , die Pompadour und Duüarrv , von

denen manch - ungeheuren Luxus trieben , waren

furchtbar schmntzilg. Der Geruch mancher Kavalier «

war so ekelerregend , daß er nur durch di « stärksten
Parfümerien verdrängt worden konnte . Sogar der

berühmt « italienische Arzt und Anichrapolog Mante «

gazza , der erst im Jahre 1731 geboren wurd « , be¬

hauptete , noch Leut « kennen gelernt zu haben, . die

sich rühmten , nie in ihrem Leben gobadct zu haben .

Erst in England kam man dann wieder zu der Ein¬

sicht, daß da « Baden für die Gesundheit s«hr zu -

tröAich sei , und von England aus entstand dann

auch wieder «in « badeftrutidliche Zeitströmung .
Ludwig Adams .

Prag , 8. Juni . Die dritte diesjährige Schwur ¬

gerichtsperiode fand heute ihre Eröffnung mit einem

Gattenmordprozeß , der die größte Anteilnahme der

Oeffentlichkeit erweckt . Auditorium und Galerie sind
bis auf den letzten Platz gefüllt . Auf der Anklage ¬

bank sitzt der ehemalige 28jährige Privatdeamte
Miroslav M a t o u 8 e. k, der , wegen wiederholter
Unterschlagungen , Veruntreuungen , Diebstähle und

Betrügereien bereits mehrfach vorbestraft , seit Jah ¬

ren das Leben eines professionalen Lungerers und

Tagediebes fühxte . Es ist eine jener Existenzen , wie

sie bei den Polizeibehörden zu Hunderten und Tau ¬

senden wohlbekannt sind , ohne daß unsere
Gesetzgebung eine Handhabe bieten

würde , solchen notorischen Parasiten
ihr unsauberes Handwerk zu legen . Es

ist stets das gleiche Bild — man urteilt wohl den

Einzelfall ab, aber das schleichende Uebel vege ¬

tiert ungestört weiter .

MatouZek hatte vor zwei Jahren eine
Beamtin des Statistischen Staatsamtes geheiratet ,
ein Mädchen , dem allgemein das allerbeste
Zeugnis ausgestellt wird . Sie war hübsch , jung
und arbeitsam und muß diesen verkommenen Men ¬

schen auch geliebt haben , denn sie heiratete ihn , ob ¬

wohl sie von seiner Vergangenheit und seinen Vor ¬

strafen wußte . Kurz nach der Hochzeit begann er

seine Gaunereien von neuem . Sie deckle von ihrem
kümmerlichen Gehalt die Forderungen der Geschä ¬

digten . Er fand eine neue Stellung und beging nach

kurzer Zeit bei seiner Firma eine Veruntreu ¬

ung . Auch hier gelang es ihr , mit schweren finan ¬

ziellen Opfern die Strafanzeige zu verhindern ,
aber entlasten wurde der Deftaudant natürlich trotz ¬

dem . Er dankte ihre Aufopferung damit , daß er in
der Gesellschaft von Lumpen und Tagedieben aller

Art , in der er sich daheim fühlte , eines Tages im

Kartenspiel ihren ganzen Monats ¬

gehalt verspielte . Nun wies sie ihm endlich
die Tür .

Er versuchte durch Schmeichel - und Drohbriefe
und auch in persönlichen Rücksprachen eine Versöh ¬

nung herbeizuführen , die aber stets abgelrhnt wurde .

Doch ahnte wohl die arme Frau , daß sie,von diesem
Menschen , besten brutale Natur sie inzwischen kennen

gelernt hatte , nichts Gutes zu erwarten habe . Zu
Kolleginnen im Büro äußerte sie sich mehrfach , „ es
werde mit ihr kein gutes Ende nehmen " . Dies «
Ahnung erfüllte sich in schrecklicher Weise .

Am 6. März d. I . erschien er in den Abend ¬

stunden in ihrem Hause , traf seine Frau aber nicht

an , weil sie im Kino war . Er wartete eine Weile

auf der glasvrrschalten „Pawlatsche " , wie sie in alten
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Einschreibungen in die deutschen Volks - und

Bürgerschule « von Groß - Prag . Vom Prager deut¬

schen Zentralschulauoschuß werden . wir ersucht , fol¬
gendes zu verlautbaren : Die Einschreibungen in die
Volks - und Bürgerschulen finden Heuer am 26. und
27. Juni statt / Anmeldungen werden schon von

heute an täglich in den Trrektionskanzleien der ein¬

zelnen Lehranstalten cnrgegengenommen . Einschrei¬
bungen nach den Ferien können nur aus¬

nahmsweise über besonderes , schriftliches, ge¬
stempeltes Ansuchen der Eltern vom Ministerium
bewilligt werden und die dann aufgenommenen Kin¬
der zählen für die Erhaltung und Neuerrichtung von

Klassen nicht mit . Neueintretende Schüler haben den

Taus - oder Geburtsschein und den Konskriptions¬

bogen , außerdem für die 1. Klasse Volksschule das

Jmpfzeugnis , für höhere Klassen das letzte Schul¬
zeugnis vorzulegen . In Groß - Prag bestehen folgende
deutsche Volks - und Bürgerschulen : A. Deutsche
staatliche Schulen : 1. Minderheitsschulen:
Prag I , Fleischmarkt ( Masnü ) 1000 : a ) Volks¬

schule für Knaben und Mädchen , d) Knaben - Bürger -
schule, e) Mädchen - Bürgerschule , mit gemeinsamen
4. Jahrgang Prag II , Wladislawgasse ö: Volksschule
für Knaben und Mädchen . Prag X ( Karolinenthal ) ,
Havliöeklasse 8: a ) Volksschule für Knaben und Mäd¬

chen, d) Bürgerschule für Knaben und Mädchen .

Prag XII ( Königl . Weinberge ) , a) Mährische Gass «

lMoravskä ) 3: Volksschule für Knaben und Mädchen ,
d) Sladkvvskygaste ( Sladkovsksho ) 2: Bürgerschule
für Knaben und Mädchen . Prag XVI ( Smichow ) ,
Slefanikgasse 37 : Volksschule für Knaben und Mäd¬

chen. 2. Prag III , Karmelitergasse 13 : Hebungs¬
schule der staatlichen Lehrerbildungsanstalt . — B.

Deutsche Privatfchulen mit Oefftntlichkeits -
recht : 1. Schulen des Deutschen Kultirrverbandes :

Prag VII (Holleschowitz ) , Palackystraße 132 : Volks¬

schule für Kstaben und Mädchen . Prag VIII (Lie¬
ben), Primatorgaffr 212 : Volksschule für Knaben
« ud Mädchen . Prag XIII ( Wrschowitz ) , Palarky -
straße 21 : Volksschule für Knaben und Mädchen .
i . Prag II , Gerbergasse ( v Jirchakich ) 13 : Evange¬
lische Volksschule für Knaben und Mädchen . Prag II ,

Charvatgasse 3: Dorbereitungsschulc des deutschen
Mädchen- Reform - Realgymnasiums .

Deutsch « Schul « i « Prag XI ll . Die

Estern . m Wrühowitz und Umgebung ( Rüste , Michi «,
Pankratz, Stralfchmtz , Hostiwak , Lillkw ) werden auf -

meiksam gemach: , daß der Deutsche Krckturvorband
m Prag XIII . , Palavksho 24 , « inen Kindergarten
und «in « Schul « erhält , mn ihren Kindern den Be¬

such deutscher Anstalten zu ermöglichen. Der Eitern¬

rat kann den Besuch wävmstenS «mpfehlen . Di «

Emschrcrbmugen suchen Freitag , den 26 . und Sams -

r»g, den 27 . Juni 1031 von 8 —12 und 2 —6 Uhr
nn Schulgebäude statt . In di « 1. Klasse und in den

Kindergarten werde « di « Kinder schon jetzt «rf -
genommen .

Paratyphus durch Taubeneier . Im Haager

Gamijonslazar «tt « krankten 17 Soüwten sowie
bi « Frau . « wes Overpflegers und dessen Tochter

Paratyphus auf Grund des Genusses eines

äilronenbüddings , zu dessen Zuberounng der Koch
Taubeneftr verwertet hatte , d « der Mili- rärpostrn -
üwbenbirnst . dem GarnisonAnzaret : Mr di « Svl -

baten geschenkt hatte - Den Bakteriologen ist aller -

bings bekannt , daß diese Eier als Bazillenträger
bienen können , wenn auch «in derartiger Fall bis¬

her in Niederlande noch noch nicht autzetreben war .

900 . 000 Gulden ergaunert . In dem westlichen
stmste ^amur Borort Hvlsweg wurde « in dort

stöhnender Mederländischer Freiherr verhaftet , d«r
in

wenigen Jahnen durch Vorspiegelung falscher
Tatsachen sich einen Betrag von fast 900 . 000 Gul -

b«n zu verschaffen gewußt hatte . Bon d « m ganzen

Paßen Betrage wurde bei dem Verhafteten so gut
®’ « nichts mehr vorgesunden .

Brand durch «in « Kinderpiftote . Durch Er -

hti>ung«: wurde f«ftges«ellt , daß «in in Augsburg
" r der neuen Augsburger Kattunfobrik puSge -
bkoch«n«r Brand , der mit zehn Schlauchleitungen
bekämpf: werden mußt «, durch den . Funken eines

aünvblältchenS aus einem sogenannten „Hundert .
ichuß-Nevvlder" entstanden ist .

„ Di « personifizierte Ritterlichkeit . " Das Amts -

0°richt Deggendorf ( Bayern ) verurteilte den Fürsten
; sioachim von EantaeuzeN « zu drei Wochen Gefing -

Bestialischer Gattenmord : Todesurteil .
( Begin « der dritte « Gchwurgerichtsperiode ) .

Heimisdie Filmprodaktitn starrt
Man ist wieder «inenal auf den Stein der

Nnweffen in der tschechischen Fitmbranche gekom¬
men : di « Irtzlrn Wochen waren besonders ergiebig
an Mißerfolgen , die henmscheu Kunstwerk : —

leider auch der Machaty - Filni mußten nach
längstens Atvei Wochen «gesetzt werden , di « inve¬

stierten Kapitalien - florierten wieder «inana - I nicht
und deshalb kommt nun die Prager A- B- Film -
G«ftllschaft mit einem neuen Einfall, - der ganz an
bi « Log! ? der agrarischen Preisscharfmacher erin¬
nert : man soll di « „ AmtSgebühren " für die aus¬

ländischen Fidne erhöhen , um di : soicherart

gewonnenen Summen der heimischen Pro¬
duktion zur Verfügung stellen zu können .

DaS HandelSministeriittn wird sich also mit
einem neuen Präfekt zu beschäftigen haben ; da

möchte ich vor allem erinnern , daß Deutschland
mit seiner Art der Protegserung heimischer Pro¬
duktion durch Gmftchrkontingentierung auch gerade
nicht den besten Erfolg erzielt hat . Der deutsche
Tonfilm ist in seiner Durchschni - ttsleistung auf den

Hund gekommen , trotzdem man durch di « Beschert » -

15uwg der Einfichr eine künstliche Marktentspan¬
nung zu seinen Gunsten erzwingen wollte . Tie

gerab « Folg « dieser Aktion war aber , baß sich ein -
I fach fast jedermann mit Filmergrugung befaßte ,
I daß der Nachfrage nicht «in « qualitativ « Hebung ,
I sonder « «in noch viel g r ö ß' e >r « r geistiger
INievergang folgte . Wenn Wan bei uns nun
leinen anderen Weg gehen will und dem heimischen
I Film dadurch den Weg zu ebnen meint , daß man
Iden bösen Konkurrenten verteuert — was sichnainr -
s gemäß wieder in einer Erhöhung der - Ei u-

tritt . S. preise auswirken muß - dann geht
man den " gleichen , grundfalschen . Weg: . man will

nämlich wieder emmal

nicht zahlungsfähigen
ch « rn di « Sanierung
Di « Preise der Plätze
würden stützen — denn die Kinobesttzer
nicht aus eigener Tasche das verringert «

»«hmerrfftko d« r heimischen Produzenten
wollen — das Publikum wird aKo nach dieser ganz

großartigen Idee sein Geld in die Tasche der Pro¬
duktion wandern sehen und sich dabei noch der

patriotischen Tat einer Volksi - uneförderung rühmen

dürfen .
Daß dann : nichts , aber auch gar ' nichts erreicht

werben wird , liegt auf der Hand : das Geld wird

nicht dazu verwend « werden , dem Völk besser «
geistig « Arbeit zu liefern , sondern es wird den Pro¬
duzenten nur ermöglichen , ihren Schmarrn mit

geringerem Risiko zu produzieren und an den Man «

zu bringen . Ter heimische Tontfilm könnt « sich bis¬

her nicht rentieren , weit seine Produktionskosten
im Verhältnis zu seineni geringen Msatz unren¬

tabel groß , waren : es wär « also nur logisch , w« nn

hier der Hebet eingesetzt würde . Produktionskosten
•

könnt « man verringern , wenn man den Hand¬
langem — «in besserer Ausdruck .ist schwer zu

finden — eiava der „ Schwarzen Flamme "
oder der ,Keid « n d « r gr » . tz « n . Schwoft er "

Weniger phantastische Honorar «. , zahlen würde , wenn
di « Produktion einen Kampf gegen die Lizenzver -
Mavung seitens der Wester n < E l « crr . i c und

der Tobi S « Meilen könnte « ; w« nn man aber

schon seitens deS Staates ein «. Unterstützung ver¬

langt , dann sei affen ausgesprochen , daß bi « un¬

mäßig hohen Abgaben für wirklich gut « Film « rr -

I nräßigt weiden könnten . Der Diaar , die Gemeinden

I würden dabei wirklich kaum dvaufzahlen , denn der

I Ausfall würde ganz bestimmt . durch erhöhten Besuch
wettgemacht ; di « heutige Ansicht geht ganz über -

I einstimmend dahin , daß der Film "als allgemeines
I Erzi «hurrgsmittci von LnstdaKeftsadgaben zu be -

«freien ist, soweit er sich feiner kulturelle «

Sen düng bowußt wird . Ganz gewiß wird cS

schwer sein , kultitr «ll « Wert « einwairdfrei festzu -
stcllen ; immerhin wär « es aber «ine dankbar « Auf
gab « der Erzeuger , einen Plan zur systema -

Ilischen Abgaben - Srmäßrgnng »ustzu -
I arbeiten und dem Handelsministerium vorznlogen .

Tabet wär « sicher nichts ernzuwenden , wenn zu -

I gunsten des heimischen Töaffilm4 « twas getan

würde , wenn vi «ser Film nicht immer ' wieder in

I ganz offen-kundiger Weise enttäuschen und seine

Verfechter blamieren würde : man . zeige anerken -

I Nennwertes Können , dann wird : die - Industrie auch

das parlamentarische For,mt ' . zur . NErstützung
I finden ; ganz verfehlt über wäre - - « ^ bem bisher

gebotenen ^ Schmarrn einen Freibrief , mestzusttllen,
I weil das KinopubÄkum beveM in «mdeudiger

Weise dagegen Stelling genommen -har. - Bevbilli -

I guny der Eintrittspreise , Abbau - des Raudgemmr - s
I der Patentritter . . . das wär « ein Kampsboden !

Bakt « r Luftig .

Gegner des Bndeus in der Ber «

gangenhett .
Wasserscheu« König «, Geistliche und »erzte .

Die Badosr«udigsk«it , di « besonders bei den alten

?U!' chcn BoAvkn schr stark hervortrat , venwandolte

M « n Ausgang des Mittelalters in eine Feind¬

est gegen das Badest , lind nicht allein in Teutsch-
wurd « Nach und nach das Baden für schädlich

ainsitklich gehalten , auch in anderen Ländrm

Uropas kam eine babefeinVIich « Gesinnung auf .

glaubt « vor all ««t , daß di « verheerenden

^vchen, di « mehrmals durch die europäischen Län -

Argen und groß« Memchemnassen dahinrafften,
^uptsächlich auf Ansteckung bejm Baden entstanden
meu. Der Abscheu vor dem Baden war zunächst

auf di « öffenrlichrn Badasluben beschränkt, di «

’’ lm Mittelalter in allen Städten gab, er üocr -

^0 sich aber dann auch auf das Baden im Freien .

Mmislich wurde , das . Baden als «in Verstoß gegen

, pure Sitie angdfthen. Geistliche und A«rzt «

dagegen auf, . , die bekundeten, daß sie ihr

T^beu ' lang kxin . Bad genommen hätten und sich

^dvm gesund , und . weh ) fühlen. Die Bewegung
W so rrcft , daß . Verordnungen herianskamen , die

Baden im Freien für Erwachsene und Kitidor
*•

schüerster. Strafe verboten .

j . Am stärksten wurde die Abneigung gegen tzai

Men wie überhaupt di « Bemühung mit dem

im 17. nrd 1H. Jahrhundort . Der S-onnen. -
'

Ludwig - XIV . - von Frankreich , der von 1838

J * 1715 lrhtc . rühmt « ' sich ebenfalls , nie in «in

-
' -»stiegen zu sein . In seinem Pvöch-schloß V« r -

. das gewa - . lige Summen gekqtet hatte , war

»it finden, etbenso fchl-

Der große Streik l « Frankreich .
Die Unternehmer der Textilindustrie Nord -

irankreichs haben sich allzeit durch besondere Hart¬

näckigkeit und Hinterlistigkeit ausgezeichnet .
Arbeitskonflikte sind für sie insbesondere auch
Gelegenheiten zur Verhetzung der Arbeiter und

zu wohlberechneter Einsetzung der schlimmsten
Vertuschungsmanöver in der Gestaltung der

ArbeitS - und . Lohnbedingungen . Diese verweist-1
lichen Tendenzen treten gewöhnlich so stark in l

Erscheinung , daß die öffentliche Meinung sich zu¬
gunsten der Arbeiter ausspricht . Dies war im l

großen Streik des letzten Jahres der Fall und !

dies kann auch im jetzigen Kampf wieder fest¬
gestellt werden . Das unehrliche Borgehen der

Unternehmer stärkt vor allem auch die Disziplin
der Arbeiter . Als die Unternehmer , die bei ande¬

ren Gelegenheiten offen durchblicken ließen , daß
sie einen systematischen und auf lange Sicht auf¬

gestellten Plan der progressiven Lohnherabsetzung
in der Tasche haben , gleich nach Beginn der

Aktion die Arbeiter mit allerlei Beschwichtigungs¬
versuchen zu spalten versuchten , war die Einheits -

i front der Arbeiter eine vollendete Tatsache : Bon

125 . 000 Arbeitern standen schon am zweiten
Tage 117 . 000 in Streik . Dieses einheitliche Auf - 1
treten wurde auch dadurch gefördert , daß die

Unternehmer mit ihrer Aktion sozusagen einen

Kontraktbruch begingen . Endlich muß in Betracht

Ä
werden , daß die französischen Textil «

: allzeit äußerst schlecht bezahlt waren . Sie

folgen mit ihrem Kampf dem vor einiger Zeit
vom Französischen Gewerffchaftsbund heraus¬

gegebenen Losungswort des energischen Wider¬

standes gegen Lohnherabsetzungsversuche. Solch «
Versuche müssen in Frankreich schon deshalb zu¬

rückgewiesen werden , weil die Löhne der Textil¬
arbeiter bei einem Vergleich mit dem Auslande

sehr schlecht abschneiden und weil in Frankreich
( im Gegensatz zu allen anderen Ländern , wo die

Kosten der Lebenshaltung zurückaehen ) die Preise
auch heute noch in skandalöser Weise steigen .

Alle diese Gründe tragen dazu bei , daß die

I ganze französische Arbeiterschaft diesen Kampf
als ihren eigenen betrachtet . Bereits hat " der

Französische Gcwerkschaftsbund eine große

Sammlung eingeleitet und einen energischen
Appell an die Gesamtarbeiterschast gerichtet . Es

heißt in diesem - Aufruf u. a. :

„ Tic unhaltbaren Forderungen der Unter¬

nehmer haben die Arbeiter zum Widerstand ver¬

einigt . Der Kamps ist begonnen ; er muß siegreich
beendigt werde » . Wer glaubt , die jetzige Krise
mit Lohnherabsetzungen ' überwinden zu können ,
gibt sich einer gewaltige « Täuschung hin . Der

Französische Gewcrkschaftsbund fordert alle an -

geschlosscncn Organisationen auf , sofort Maß¬
nahmen zur Beschaffung der ersten Mittel zu

ergreift ». Do unsere Kamerad « » bes - Nordens den

Kampf im Interesse aller führen, so haben sie

auch Recht gus die Mkil^xität aller ! "
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Ktnverfreunde Vrag .
Mittwoch , - e « 1v . Juni , bei

schönem Wetter baden wir in der Bade¬

anstalt in Slichov .

Sonntag , den 14 . Juni » Tagesaus -
flng nach Rostok . Treffpunkt um 7 Uhr

früh bei der Remise im Baumgart ««.

Kynst und Wissen

Prager Mufikwoche.
Dank der Interesselosigkeit der Prager

deutschen Musilkreise wurde diese erst « Prager

Musikwoch « zu einem vorwiegend tschechischen

Propaganda - Wusrkstft . Trotzdem Möglichkeit und

Gelegenheit gewesen wäre , di « sudetendeutsche

Tonkunst int produktive » und reproduktiven Sinne

zur Geltung zu bringen . So beschränkt « sich die

Teilnahme des Deutschen ' Theaters an dichrr

Musikwoch « aus drei , keineswegs repräsentativ «

Opernabend «, bei denen kein « den normalen Opern -

bvtr . icb überschreitonde künstlerische Arbeit zu leisten

war . Wie ganz anders hatten do di « Dsch«ch <"

dies « Musikwoch « für ihre Tonkunst ausgenützt und

sie in Wahrheit zu einer großzügigen Propaganda

ausgestallet . . In drei Tastern liehen sic ihre

Opernproduktion von den ersten Anfängen an bis

zur Gegenwart Revue passieren . Smetana ,

Dvorak , Fibich , Foerster , RovLk , Ja - '

naöek ( „ Aus einem Totenhaus «" ) und I « re -

mia K ( „ Die Brüder Karamasof") kamen mit

ihren bedeutendsten Opernschöpsungen zu Gehör .

Als besonder « Delikatesse hatte di « Opernabteilung
des Tschechischen Staatskonservato -
riums « in « interessant « Ausführung der alten

tschechischen Opern „ Romeo und Julia " ( mit

glücklichem Ausgange des Dramas ! ) von Georg

Benda und „ Montezuma " von I . Mysli -

veöek veranstaltet . Auch konzerttnäßig hatten die

Tschechen ganze Arbeit geleistet und « in « gründ¬

lich « Ueberstcht über ihr « Kanzertliteratur «r -

mogiicht . Alle Gebiete der Konzertkunst wurden

hiebei berücksichtigt : di « sinfonische Musik ,

di « Kammermusik und die Chorgesangs -
7 u n st. Vergangenheit und jüngst « Gegenwart
kamen dabei in gleicher Weise zur Geltung . Neue

besondere öder Aussehen erregend « Werke kamen

aber nicht zum Vorschein . Di « Mehrzahl der auf¬

geführten Kompositionen gehörte sogar der konser¬
vativen Mustkrichtung an . Di « reproduktive

tschechische, Tonkunst hatte bei den zahlreichen Ver¬

anstaltungen reichlich Geleaenheit , die besondere

Aufmertsamkeil aus sich zu lenken . Warrn doch di «

besten tschechischen TvnküNstlevver «inigungen und

Kunstiustitutc tätig : Das Tschechisch « Staats - und

Nat i onalthea t « r , die ausgezeichnet « Tsche¬

chische Philharmonie, ' das Tschechisch «
S taa t sso n s « rv « t or i um , der tschechische

Gesangverein „ Hlahol " , di « Sängerver¬

einigung der Präger tschechischen Lehrer ,
das Prager Streichquartett , das Pra¬

ger Bläserquintett und zahlreich « auser¬

lesene Solisten . Die Teilnahme der Oeffem -

lichkett , - er Prager sowohl als auch der auswär¬

tigen , an den künstlerischen Ereignissen der Musik¬

woche war nur gering . E. I .

Der Eselstritt . . . Borbemerkung : Wir wollen

Herrn Direktor Volkner nicht mit deut König

Nabel vergleichen und wissen schon, ' daß er vom

Löwen höchstens den Levinyer hatte , aber das , was

sich das „ Pragsr Tagblart " jetzt leistet , wird

mrmrh ' n durch den Vergleich mit der bekannten

Fabel am besten illustriert . — In seiner Sonntags -

soäg«, die auch sonst , wie man ans unserer Tages -

neuigkeiten - Rubrik ersehen kann , mancherlei Interes¬
santer aus dem Bereich der Prager Kultur bietet ,

bringt Has genormte Blatt «in « Nobitz „ Angelo
Reumann , Kainz , Volkner und das

Leipziger Stadltheater " , in der es u. a.

heißt :
Stägenmnm der seit 1882 Direktor war , nahm , un¬
mittelbar ehe er starb , als Genossen seiner
Direktion den Schauspieler Robert
Volkner aus , hauptsächlich weil dieser
durch die Heir . t mit der Tochter eines

wohlhabenden Leipzigers imstande
war , ihm die Hälfte seiner Dekorationen und Ko¬
stüm « abzukausen . Um dieses Besitzes
willen war dann Volkner der einzig « in

Betracht kommende Bewerber um die Direktion des
Stadttheaters .
Ob dar nun wahr ist und ob di « Direktoren -

kaufbahn Volkners tatsächlich so begonnen har , pder

ob dir Anekdote nicht beglaubigt ist — auf keinen

Fall hätte das „ Prager Tagblatt " sie gedruckt , so¬
lang « Volkner in seinem Prager Posten mit , festem
Vertrag saß. Jahrelang hat das „ Prager Tag¬
blast " kein Wort gegen ofsensichtliche Mißstände im

Prager deutschen Theater geäußert , Jahrelang hat
«S mit Schweigen und Zustimmung alles gedeckt,
« ad ander « , ihrer Verantwortung besser bewußte
Kritiker wiederholt anslsprachen . Kaum ist der V« r -

trog Volkners gekündigt , begumt das Schauspiel ,
das wir in der gleichen Weise schon beim

Abgang Kramers , Zemlinskys und

Sie - inbcrgs erlebt haben . Solange die Herren
mächtig sind , haben sie in der Prager Herrengasse
«ine gute Presse . Am Tag nach dem Sturz beginnt
der Feldzug ; nx ' mi nicht auf diese Feststellung hi «
unteMörbi , was bislang Usus war , so wird auch
Vollner , der jahrelang in Ehren gehaltene , nun

allwöchentlich seinen Tritt vom vomehntsten Blatt

Prags bekommen . Soll ! « er die Bräuche nicht

kennen , dann wird er seine blauen Wunder erleben !

Soliftische Entgleisung in der Reklame zum

„ Weißen Rößl . " . Ein Besucher der sonntägig «,
Vorstellung im Rouen deutschen Theater brachte
uns rin Flugblatt in di « Redaktion , das , im

Sozialistische Jugend Prag .
Grupp « I .

Marge » , Mittwoch , spricht um 8 Uhr in
der Gec . Abg . Gen . W. Jaksch über :

Der Parteitag der SPD . in Leipzig .
Kommt alle und pünktlich ! Gäste herzlich

willkommen !

( Spanien ) gegen Wolverhampton Wanderers ( Eng¬
land ) 8 : 1 ( 8 : 0 ) . — Göteborg : Arsenal Lon¬
don gegen Städteteam 3 : 2 .

Den Primatorrn - Achter , der am Sonntag über
ein « Streck « von 2000 . Met « rn auf der Prag « «
Moldau ausgefahren wurde , gewann nach inter¬

essantem Reimen zum zweiten Mal « BK . Biesk in

der Zeit von 6 : 30 . 4 Mm . vor ' ONK. Roudni « .

Leichtathletischer Städtekamps Brünn —Prag .
In Brünn fand am Sonntag dieser Stadt et anipf
statt , der mit der Niederlage der Prager endet »,

welch . ' ei « um 13 Punkt « schlechteres Ergebnis er¬

zielten . Douda ( Prag ) erzielte im Kugeistoßen
einen n«>uen Rekord mit 13 . 203 Meter und im

Hochiprung sprang der Brünnet Horak 1. 87 Meter .

Ein gutes Los
ist das Los der Ls! . Klassenlotterie !
Ziehung der ersten Klasse der 25 Lotterie schon am 16 . u . 17. Juni .

Zuschauerraum verteilt , zum Besuch der am Mitt¬

woch zu Gunsten des Pensionsfonds der Solisten
veranstalteten Aufführung des „ Weißen Rößl " «in -
lädt . Darin heißt « S zum Schluß : „Nervengestärkt
verlassen Sie das Theater — di « Wirt¬

schaftskrise i st z u Ende ! " Wir nehmen an ,
daß di « Schreiber dieses Wugblattes mit diesem
Schlußpassus nur sagen wollten , daß Witz und
Humor der Anfsührung die Besucher «in paar
Stundet , lang eigen « und allgemein « Not werden

vergossen lassen . Ader welche Geschnmcklosigkrit,
di « Wirtschaftskrise mit ihrer Rot von Millionen

Menschen , in welcher Weise immer , zu Reklame¬

zwecken auszuschlachten ! ' Ion « Kris«, unter der

übrigens doch auch tausende Kollegen unserer '
Solisten leiden ! Dian sage uns nicht , daß wir
keinen Witz verstünden ! Denn erstens ist das
kein Witz , und zweitens gibt « s eben Dinge , die

Witze nicht vertragen . Di « Solisten , deren Pen -
ionsfond wir alles Gute wünschen , mögen für di «

Zukunft bedenken , daß man sozial fühlend « Men - '

scheu , ganz zu schweigen von den Opfern der
Wirtschaftskrise , mit solcher Reklame abstößt !

„ Roxy schiebt Kulissen " , Lustspiel von Barry
Conner - , deutsch von S . Geyer . Was diesen
Schwank — mehr ist es nicht — gerade noch
erträglich mach : , ist die ' andeutungsweise und

vielleicht unbeabsichtigt geboten « Charakteristik des

amerikanischen Familien - Milieus . Wie es bei
Babbits zugeht , und zwar — das muß betont
werden — in der Regel , nicht im Ausnahmsfall ,
das ließ « sich , wüßte man ' s nicht , noch dem
Schwank Connors ' vielleicht erraten . ( Wer das
Wesen amerikanischer Weiberherrschaft wirklich
durchschauen will , dem sei immer noch Lewisons
glänzender und niederschmetternder Tatsachenroman
„ Der Fall Herbert Trump " empfohlen . ) In dem

vorliegenden Schwank leidet nicht nur der Vater
unter der Tyrannei von Mutter und erstgeborener
Tochter , sondern auch die . Meine " , Roxh Harring -
ton , bi « aas nicht ganz geklärt «, Ursachen , ver¬
mutlich ihres natürlichen Wesens halber , von der
Mutter gehaßt und verfolgt wird . Wie sic den
Ausweg aus der intimen Höll « sucht und findet
und wie hiebei auch Vater Harrington nach 25 -

jährigem Dulderdasein endlich di « Courage gewinnt ,
seiner teueren Gattin ein paar Ohrfeigen anzu¬
tragen , das ist di « bescheiden « und mir selten
lustig « Handlung des Stückes . Leider gibt es «in
Happy End nicht nur für Roxy , sondern auch für
di « Mama und für den Ekel von älteren Haus¬
tochter . Dai Ehepaar Harrington wurde von
Frau Medelfky und Herrn Reinhards mtt
icherer Linienführung einprägsam dargestellt ; die
Liebhaber spielten : sehr nett Ströhlin ( der
auch Regie führt «) und weniger glücklich der für
diese Rollen kaum geeignete Dr . Schmerzen¬
reich ; in Episoden waren Herr Bauer und
Frl . Warnholz gut am Platz . Die Grace
Frl . Egers ist sicher «in « unsympathisch «
Roll «, aber darüber hinaus tut das un »
zulängliche , vor allem in Bewegung und
Gesten grob schülerhaft « Spiel der Darstellerin « in
übriges , di « Szenen mit Grae « peinlich zu machen .
— Das Beste des Abends und «ine restlos er - ,
freüliche Leistung war di « Roxh Hansi Stadlers .
Es war «ine schauspielerische Leistung , di « an di «
besten der Thiel « und der Wessely mindestens her -
anreicht . Ich habe di « Thiel «, deren Wirkung auf
das Publikum freilich nicht nur schauspielerischen .
Können , sondern der äußeren Kongruenz mit
einem Mode - Typ zu danken war , künstlerisch nur
einmal auf solcher Höhe gesehen : in Klabunds
„ THZ " . Di « Unfähigkeit eines Theater -
r « g i m e s, das dieser Stadl e r den Vertrag nicht
erneuert , um ihre Roll « auf di « überzähligen und
von der Operette wiederum aus unsachlichen Grün¬
den serngeholtencn Soubretten aufzuteilen , wurde
an diesem Wend deutlich offenbar . Bielle - cht
entschließen sich die Faktoren , di « an der

leidlichen Liquidierung einer unseligen
Aerä ^ interessiert sind , hier noch rinzugreifcn
und den , Theater «in « Kraft zu erhalten , um die
man in wenigen Jahren mit Stargagen werben
wird ! ' E. I .

Mittwoch , den 10. bs . , Festvorktellung zu
Gunst « » der Pensionsunitalt der Solisten des

Deutschen Theaters . „ Erstaufführung " : „ Im weißen
Rößl " , Singspiel von HanS Müller . Musik von

Ralph Benatzky . Inszenierung : Max Liebl .

Dirigent : Max Rudolf . Kostümentwürf «:
'

Trude
Volkner . Bühnenausstattung : Leopold - Kotulan .

Arrangement der Tänze : Martha Aubrechtova mit

freundlicher Bewilligung der „ Arena " , Smichow ,
die auch di « Girls und BohS zur Verfügung stellt .
Solotänze : Wera Maria Volkner . Jazzband —

Schrammeln . — Ueber 150 Mitwirkende . Restlich «
Karten an der TageSkassa . Anfang 7«inhcllb Uhr .

( Abonnement aufgehoben . )

Frftitag , den IS . ds>, Calderon - Feier . — Reu -

emstudiert : „ Der Richter von Zalamea " , Schauspiel
von Calderon de la Barca . Anläßlich des 250 .

Todestages des großen jpanisckrn Klassikers wird

sein bestes Werk wieder in den Spielplan aus¬
genommen . Die Unterlage der . Aufführung bildet
di « Nachdichtung für di « deutsche Bühn « von

Eugen Gürster . Mitwirkende : Rahm , Warnholtz ,
Albrich , Göttl , Janfsch , Leiteg , Ludwig , Müller -

Elmau , Padlesak , Renner , RöSner , Schönberg ,
Sticglcr . Als „ Juan " gassiert Herr Bert Alda vom

Stadttheater in Brüx , als „Rebolledo " Herr Ernst
Richling vom Stadttheater in Ulm zum zweiten
Mol als Gast auf Anstellung . Regie : Friedrich
Hölzlin . Anfang 7einhalb Uhr ( 196 —IV ) .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag , 7. 30 Uhr : „ Die er st « Frau Selby "
( 186 —3 ) . Mittwoch , 7. 30 Uhr : «Vorstellung des

Pensionsfvnds des Deutschen Theaters : Premier « :
„ Im weißen Rößl " . Donnerstag . 7. 30 Uhr :
„ R obinsonade " ( Serienfpnung 197 —2 ) . Frei¬
tag , 7,30 Uhr : Calderon - Feier : Reueinstudiert :
,D « r Richter von Zalamea " ( 196 —4 ) .

SamKag , 7. 30 Uhr : „ Cavalleria rusticana "
— „ 8 ajgzzo " ( 198 —2 ) . Sonntag , 7. 30 Uhr :
„ Roxy schiebt Kulissen " ( 199 —3 ) . Montag ,
7. 30 Uhr : „ F i d e l i o " ( 200 —4 ) .

Wochrnsp ' elplan der Klemen Bühne . Diens¬

tag , 7- 30 Uhr : „ Das Mädel aus der Vor¬
stadt " ( Bankbeamten II ) . Mittwoch : Geschlossen .
Donnerstag , 7. 30 Uhr : „ Cocktail " . Freitag , halb
8 Uhr : . „ Roxy schiebt Kukislen " . Sams¬
tag ' , 7. 30 Uhr : „ Roxy schiebt Kulissön " .
Sonntag , 7. 30 Uhr : „ Cocktail " . Montag , holl »
8 Uhr : „ F e e " ( Bankbeamten I) .

Mitteilung ms de » PudlMmu

Da » Rezept de » Augenarztes

kann nur , dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Graben 2,

Palais „ Koruna " ausführen .

Snort »Spiel * Körperptlepe
Olympia - Ausscheidungsspiel « der österreichischen

Arbritrrfießball «. Sonuwg wurden in Wie « zwei
Olymp ia ^AuchjcheidinngÄspscle der A Uber terfu tzballe r

auryeträgen , und zwar in Form von Länderspielen
Wien gegen Medoröstevreich . ES wurde ausgezeich¬
neter Sport geboten . Alle Teams spielten mtt sehr
großer Ambition und blieb Wien in beiden Kämp¬
fen siegreich . Zur Einleäimng spielten zwei Frauen .
teamS des Arbeiter - HanÄbaUv « rbandesund siegte
dvß A- Deam über das B - Team mit 4 : 3 ( 4 : 1 ) (
Dann folgten di « beiden Länderspiele , die folgende
Engschtisf « hotten : Wien A gegen Mederösterreich A
2 ! 1 ( S : T) und Wien B gegen Mederösterreich B
6 : 3 ( 0 : 8) .

Radrennen Wien —Berg —Wien . Der Arlbeiter -

Radfähr - Klub Schwechat sühne am Sonntag aus

Anlaß feases 30jährigen Jubiläums di « Fmmfahrt
Men —Berg —Wien über 92 Kilometer durch . Sie -

ger wurde Pamperl ( Straßenbahn Wien ) in der

neuen Bestzeit von 2 : 45 : 38 Std . vor Kühl ( Stra¬

ßenbahn ) 2 : 46 : 39 und Hameld ( Frechert Wien 17 )
2 : 46 : 41 Std .

Bürgerlicher Sport .
DFC . Budweis — Prosiverrin ! Die eigentünr -

lichc Abspvechung der Punkt « , di « di « Budweiser
aus den Meisterschaftskämpfen mttt dem Prager
Namensvetter und Sportbrüdcr erzielten , hat ein «

la oder « Auswirkung gehabt , als . es sich die Her¬
ren am grünen Tisch so schön gedacht haben mögen:
Die . Budweiser wollen — nach tschechischen Blättrr -

meldungen —, da der sportliche Wort einer solchen
„Meisterschaft " für sie nun kein « Bedeutung mehx
hat , ms Pvofilager übergehen . — Die Mittet -

gau - Meisterschaft wird hirmit zur Farce oder wor¬

den dann di « beiden Prager Vereine auch noch «ine

„Meisterschaft " oustvagen ? !
Um die DFB. - Meisterschast . Der auf deur grü¬

nen t Tisch zur Wcttt gekommene Mittelgaumeffter
DFC . Prag wug ichon am Sonntag in Rei¬

che » berg das erste Ausscheidungsspiel , und ztvar
mit dem Noidgaumeister BSK . Gablonz , aus ,

das er sicher mit 3 : 1 ( 0 : 1 ) gewann . Dos zweit «
Spiel ging in Komoiari vonstatten und sah den

NorLwestgaumeister DSB . Saaz über de » West¬
gaumeister DFC . Grastitz mit 4 : 1 ( 1 : 0 ) sieg¬
reich . — Ter Weitster für Mähren- Schlesien ist

DSB . Brünn .

Sonstig « Fußball - Ergebnisse . Rakonitz : Sparta
Prag gegen DK . 8 : 3 ( 4: 3) . — Brünn : BiÄorra
LiAov gegen SK . Lideniee 4 : 2 ( 8: 1) . — Pieß -
buvg : 6SÄ . gegen Admira Wien 2 : 2 ( 2: 1) . —

Wign : Vienna gegen Austria 4 : 1 ( 8: 1) , damit

wurde Vienna zum ersten Mal « M« st « ; Rapid

gegen SpvrMub 6 : 4 ( 4 : 1 ) . — Bitterfeld :
Ungarn gegen Mitteldeuoschland 5 : 1 ( 3: 0) . —

Hamburg : Hwigaria Budapest gegen HEB . 2 : 8

( 2: 1) . — Berlin : Tennis ^Sanrust ' ra gegen Mi¬

nerva 2 : ß . — Frankfurt : FSpV . gegen Sp. -

Byg . Fürth 4 : 1 . — Paris : Slavia Prag gegen

Stade Francois 4 : 1 ( 1 : 0 ) , Samstag ; Urania

Gens gegen Raemg - Club 3 : 0 ( 8: 0) , Santander

Aus der Partei

Jugendbewegung .
S . F. Prag . Heut « , um 8 Uhr in der Gre .

Liederabend . Bringt die Instrumente und Lieder¬
bücher mtt ! Bei schönem Wetter im Freien . Morgen
spricht Gen . Jaksch über den „Parteitag der SPD
in Leipzig " . Beginn : 8 Uhr abends . Ort : Gcc .

Kommt recht zahlreich !

Vereinsnadiriditen
Arbcitcr - Tnrn - unv Sportverein Prag .

Turirfahrt nach Uhrüwves . Anläßlich
des 25jährigen Bestandes der DTJ. ' Uhü '
növes findet Sonneag , den 14 . Juni ,

/oi « Kreis - Turnfest der TDJ - statt,
an dem unser Verein aktiv teslnimmt .

Ab fah r t : 7 Uhr früh , Weinhergor Bhf. ; Zusam-
menkunst halb sieben Uhr . Fahrpcis : Hi «

und zurück ohne Leg. 8 Ke. mit Leg. dir üb tick «

Ermäßigung . Mittagessen - zu 6 llä im Brtts -

havS . Jene Genosten , welch « schon Samstag fahren
wäl ( en , müssen dies bis spätestens Donnerstag
Genossen Schrader melden . Alle übrigen prolttari -
schen Organisationen sind zur Teilnahme cmgqlcden.

Verein für Geschichte der Deutsche » w

Böhme » : Hauptversamwlung am . Freitags den

H Ium ? im Vereinsheim , Präg III . , Oleruda .

aasj « 19. Beginn um 5 Uhr nachmittag ».

Sie FUmwochH
Marlen « wir » tragisch .

„ X- - 27 " ( Bio Lucerüa ) zeigt Marl «««
Dietrich nach „ Marokko " nunmehr um «in « weiter «

Stuf « auf dem Weg « von der Diseus « zur tragischen
Künstlerin erhöht . Daß sie allerhand kami und «s

nicht nötig hätte , vorwiegend mit den Beinen M

spielen , beweist auch dieser Film ; dennoch wird

das Urteil Unbefangener wohl jene früher««
Leistungen al » di « der Sonderart Marlen « Dietricht
gemäßen und di « tvagis <hen Extratouren eben al »

da » Abweichen vom „ Fach " ansprechen . Di « Dietrich
spricht tonlos englisch , singt nicht «in einzigrsmal
und hat auch als Haibwelibam « durchaus die

Manieren der Grand « dame . Die tragisch« unk

zugleich mondäne Geste , mit der sie in d « n Tod

sch«it «t , wirkt im Augenblick , läßt aber keinen ' nach¬
haltigen Eindruck zurück . Das ist dann eben doch
Marlene Dietrich , elegant , blasiert , berechnend,,und
nicht di « um ihrer Liebe Wilsen heldisch sttkbendc
Spionin X —27 und wenn man auch erschüttert
ist , bl «ibk doch di « tröstende Gewißheit , daß

«4

Mnbc Schüsse und eben «in Film ist .
Der Film ist gut gemacht , Buch und Rcgic

lassen « S bei einem annehmbare » Maß vo«

Umvcchrscheinlichkeiten bewenden , das österreichische
Militärmilieu ist bis ans «in Paar re^lementt-
widrige Uniformen und den preußisch zugeschnü '
renen General des Gustav S e y f f « r ti tz gelungen .
Stellenweise ist zuviel durcheinander geschnitten

u«d

überblendet ; das erschwert das Verständnis .
&

bleibt immerhin « in spannender , sauber gemacht^
Spielfilm . st-

Brrßreitet dir Arbelterprüst
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